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Wieder iſt es Weihnacht geworden. Wieder erklingt die alte Botſchaft „Siehe, ich verkündige Euch große 


die allem Volk widerfahren wird, denn Euch iſt heute der Heiland geboren.“ Mehr denn ſonſt geht in dieſen Tagen die 
Freude durch die Herzen der Chrift freue 


wir wirklich mit einſtimmen? git 
andere Wort unjeren Tagen gilt: 
von verzagten, verzweifelten Menſchen, 


Arbeitslos und berufs los müſſen ſie ihr Leben zubringen und wiſſen nicht was vor ihnen liegt. Ein wirtſchaftlicher Druck 
liegt mehr oder weniger auf jedem Stand; Durch die ganze We 


nieht geehrt wird, kann fih auch nicht erfüllen: Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen. Da tritt dann 
das andere ein: Finſternis bedecket das Erdreich und Dunkel die Völker. ; ; SE: 
Kann es da 


Geſchichte von Bethlehem kein irdiſcher Reichtum und Glanz, 
Eine Krippe das Bettchen, gen 
auf dieſer Erde gebettet. „Er ward arm um unſertwillen.“ 
die alte Botſchaft bringen und zu 
zu uns gekommen iſt. Zu armen 
Armut und Niedrigkeit. Was te 


geboren.“ Was anders geworden war, das waren ihre Herzen. Denn ſie hatten an di : 
bie fic) in feinem Sohn der Welt geoffenbart hat. Das war ihre Weihnacht. Wo dieſe ; 
Da wirds auch heute wahr, wie einſt über Bethlehems Fluren: „Das Volk, das im Finſtern wandelt, ſiehet ein großes Licht 
und über die da wohnen im finſtern Lande, da ſcheint es helle.“ 
der Weihnacht, damit die verzagten und verzweifelten Menſchen aus ihrer 
dennoch zu glauben: „Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeiget.“ 
REZ Dieſe Botſchaft darf nicht nur gehört, ſie muß auch angenommen werden. 
als ſie nach der Botſchaft durch die Engel untereinander ſprachen: „La 
der Herr kundgetan hat.“ Da fanden ſie das Chriſtkind in der Krippe 
Weihnacht, wenn ſie im Geiſte nach Bethlehem gehen und an die Krippe treten. In ſeinem leſenswerten Buch „Das 
: Leben Jefu in meinem Leben“ erzählt Freiherr von Rechenberg, wie es in ſeinem Herzen Weihnacht geworden iſt. Das 
war in einer der ſchwerſten Stunde ſeines Lebens, als er ſchwer verwundet tagelang auf dem Schlachtfeld von Arras lag, 
verlaſſen von allen Menſchen. Jede Hoffnung auf Rettung hatte er aufgegeben. Da erlebte er ſein Weihnachtsfeſt. Denn, 
ſo ſchre ibt er: „Im fremden Feindesland feierte ich Weihnachten, da wurde mir der Herr geboren, wohl zu der halben 
Nacht“. Er hatte das Chriſtkind gefunden, und auch in ſeinem Leben wurde es Weihnacht. 
Nacht liegt über der Welt, aber die Nacht kann erleuchtet werden für jedes Menſchenherz, das die Weihnachtsbok⸗ 
chaft hört und den Weg zur Krippe findet. Dann wird wahr, was Martin Luther in einem ſeiner Weihnachtslieder ſingt: 


Das ew'ge Licht geht da herein, es leucht't wohl mitten in der Nacht, 
gibt der Welt einen neuen Schein, und uns des Lichtes Kinder macht, Kyrieleis, 


P. Zellmann, Schtoda, 


Bei den Hirten wurde es erſt Weihnacht, 
Bt uns nun gehen und ſehen die Geſchichte, die uns 
So wird es auch heute nur in Menſchenherzen 


> 


mA 


Sach: 


Einen recht eigenartig 
Milchkühe nach dem Kalben zeigen, bezeichnet man als Milch⸗ 
Dabei ließen ſich die betreffenden Kühe oft bis 
um Kalben durchmelken, haben auch normal gekalbt und 
jogleich hiernach wieder gute Fre 

Kuh ſcheint al 
keinen Tropfen 


Verſetzen. 


ſchwollen oder 


Eeuterentzündung denken könnte, 
ſchlaff wie bei einer altmelkenden Kuh. 
den Strichen nützt nichts. Auch durch beſſere Fütterung wird 
die Milchbildung zunächſt nicht gefördert. 

Be: In der Mehrzahl tritt nun das Milchverſetzen bei älte⸗ 
ren Kühen auf, die das 8. bis 10. Lebensjahr überſchritten 
und immer viel Milch gegeben haben, ohne jemals längere 


ſo vollkommen geſund zu fein, aber ſie gibt 


Landwirtſchoftliche 
und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Mmilchverſetzen bei Kühen. 


en Zuſtand, den zuweilen gute 


Kluft entwickelt. Cine ſolche 


Milch mehr. Dabei iſt das Euter nicht ge⸗ 
hart, in welchem Falle man an eine ſchwere 

ondern es iſt klein und 
Alles Ziehen an 


Zeit zum Trockenſtehen gekommen zu ſein. Vor allem ſcheint 
das Durchmelken für die alternde Kuh in den letzten Jahren 


Nachteil zu ſein, indem es die Milchdrüſen zu 
denn dieſe ſcheinen zuletzt ganz funktions⸗ 
den, ſo daß ſelbſt das Abkalben ſie nicht mehr 


A A verſetzen al j 
Kühe on Erſcheinung zeigen, die aber in Wirklichkeit glück⸗ 


perg 


egend kommen. In dieſer befinden ſich auch die Drüſen 
des Geſchlechtsapparats, zu denen die Milchdrüſen des Euters 
Ia als die wichtigſten zählen. 
fjtockt natürlich auch die Abſonderung der Schleimhäute. 

| Siingere Tiere find dagegen widerſtandsfähiger, weil ihre 
Organe noch kräftiger und ihre Drüſentätigkeit noch reger it. 
“Ob nun jener eigenartige Zuſtand als ein gutartiger 


bei Tieren auftritt, welche im 


härten ſie ſich auf der 
Hat ſich nun bei 


e Tätigkeit anzuregen 


dann an den Strichen zieht, als 


1 dann die Tiere ſelbſt an, indem ſie ſich Be⸗ 


telle aufſuchen oder ſich 


reimal am Tage ſanft knetet (maſſiert) und 


wolle man melken. Dies 


gelingt 
mager 


gefüttert, weil ſie keine Milch gibt, ſondern ſie muß im 


körnern, Fen 


chel (Anis) oder von Wacholderbeeren bei⸗ 


miſcht, die ſämtlich auf die Abſonderungen der Drüſen trei⸗ 


bend wirken. Die Kuh iſt auch an 
bringen, oder man hülle den Rüden — insbe} 
Lendengegend und Die Kruppart 
Vorhergehende 
wiſch wären ebenfalls zu empfehl 
Nerventätigkeit ſteigern. Gerät 
iſt das eher ein günſtiges 


Decke ein. 


Schweiß, ſo 
Zeichen. N 


Erkältung bewahrt 
weiter und iſt die Milch 
dergekehrt, ſo verabreiche man der Kuh 
(Getreideſchrot un 
verkaufe ſie nachher 


Abreibungen mi 


einen warmen Stand zu 
ondere die 
ie — mit einer wollenen 
t einem Stroh⸗ 
en, weil ſie die Haut⸗ und 
die Kuh dabei in leichten 
als ein ungünſtiges 


ur muß ſie hernach wieder trockengerieben und 


ſpäter einen Stein, deſſen Schwe 
bieren zunimmt. Hierbei kann 


die Pflugarbeit in Angriff gen 
Boden wird das junge 


Pferd ei 


nen. 


werden. Verſagt die Kuh 


re na 


man ſchon erkennen, ob das 


wird. Hat der Stein ein 


‚trifft Die 


Sit aber ei 


dem von dem jungen 
ann man die begrün⸗ 
nmal ein gutes Suge 
Man kann es nun mit einem älteren Pferd 
Läuft es in der Ebene 
ut man es am anderen Tage mit einer 
Iſt hierbei alles gut verlaufen, dann wird 
ommen. In leichtem ebenen 
t einem älteren vor 
mit dieſem leer auf 
ihn ein und juht 
wenn ſich das Tier 
Auf Fahren 


Pflügen wird anfänglich nur eine kurze Spanne 
icht überanſtrengt. 


Genoſſenſchaften 1 
Heſtellt beim verband den py 
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den, aber nicht in der Landwirtschaft weder als Acker⸗ noch 
ols Wagenpferde. \ 
ite 


Bei den Jungochſen verfährt man ähnlich wie bei den 
jungen Pferden. Das Rind eigt aber gerade entgegen⸗ 
geſetzte Eigenſchaften, wenn es tarrköpfig und faul it. Es 
bäumt ſich nicht wie das Pferd, ſondern es kniet nieder. Alle 
Schläge ſind vergebens. Der ſtärkſte Jungochſe iſt nicht an 
Zug und zur Arbeit zu bewegen, wenn die Luſt daran nicht 
in an ſteckt. Alſo beim Pferd das Bäumen beim Rind das 
Niederknien, ſind die Zeichen, daß der Landwirt bei dieſen 
Tieren mit ſeiner anzen Weisheit am Ende iſt. Jede Plage 
mit dieſen Geſchöpfen ijt Zeitverſäumnis. Dr. Blh. 


der Stärkewert hier etwa ebenſo viel Roggen oder Weizen 
koſtet wie in Deutſchland. \ 


Die Lefer der deutſchen landw. Zeitungen ſeien noch dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß die letzte Spalte der Futter⸗ 
mitteltabelle betr. den uns beſonders intereſſterenden 
weißwert in den in Deutſchland, z. B. 
der DLG. erſcheinenden Futtermittelbe 
halten iſt, in dieſen Tabellen vielmeh 
des Geſamtſtärkewertes und des Stär 
Gewicht gelegt wird, während bei un 
größte Rolle ſpielt. 


angeſehen werden, ſondern es iſt zu bedenken, daß 
geugung dem eigenen Betriebe erhebliche Koſten verurſacht hat. 


Die guttermittelabteilung der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft⸗Poznan vers 


lich des 
ten An⸗ 


. pom Jeutigen Lage wird die Tabelle von vec | 1 
| aeuejten Relin I ermittel | 
— kfieńtliót und die Hierbei nach Tierverjuden ermittelte wirt- 


das im Sommer gefällte Ga be Winkerholz in der Quality 
nicht nachſteht. Nicht jo ſehr der Zeitpunkt der Fällung, als die 
Behandlung des Holzes na i 

Dauerhaftigfeit entſcheidend. Zweckmäßig iſt es aber, bei { 
Laubhölzern die Saftzeit für den Einſchlag tunlichſt aus uſchalten. 
Wird er einmal notwendig, ſo muß das gefällte 5 fi A 5 
mit den Kronen bis zum Welken der Blatter liegen bleiben, 
damit die Trocknung des potea beſchleunigt wird. Stets : 


s necnungsverfabren, Es fet | terdurd eee Gan 
AGB e bisher auf- 


3. iſt in der letzten Spalte errechnet, wieviel 1 Kg. Ei⸗ 
weiß koſtet nach Abzug des reinen Stärkewertes. 


Dieſe le te, für unſere hieſige Landwirtſchaft wertvollſte 
Spalte ijt von folgendem Ceſichspunkt aus ermittelt: 


Stärkewerte ernten wir pa genügend, und zwar am 
allerbilligiten in der male f 


Bekämpfungsmöglichkeit des Roſtes mit Ralf 


den Einfluß des ungeölten Kallſtickſtoff 
Kainits auf roſtbefallenen Weizenpflanzen feſtzuſtellen. Es han⸗ 


Shes günſtigen Streuverhältniſſen gewiſſe Verbrennungserſcheinungen dra 
I Kg. des verdaulichen Eiweißes ermittelt, den es beim An⸗ 
kauf für die hieſige Landwirtſchaft hat. 


die Wertermittelung des Eiweißes in den et 
KKraftfuttermitteln in vorſtehender Weiſe (letzte Spalte der 
_ Labelle) ift beswegen für uns fo wichtig, weil das Eiweiß 

À De teter ift und der Landwirt in Polen etwa 3 mal fo viel 
Roggen, oder 2 mal fo viel Weizen für 1 Kg. verdauliches 
Eiweiß bezahlt, als der Landwirt in Deutſchland, während 


beobachtet, die ſich jedoch in den meiſten Fällen wieder ausglichen. 
Die beſtreuten Parzellen zeigten durchweg einen geringeren Roſt⸗ 
befall als die unbeſtreuten und ergaben auch dementſprechend 

höhere Korn⸗ und Stroherträge. Am günſtigſten wirkte ſich das 
Ausſtreuen des Kalkſtickſtoff⸗Kainit⸗Gemlſches aus. Die Qualität 
des von den Verſuchsparzellen geerntelen Korngutes war bedeu⸗ 


tend beſſer und kam in der Erhöhung des Hektolitergewichtes x 
zum Ausdruck. 0 anes 


Bericht über die Monatsverſammlung des verbandes der 
Güterbeamten, 3weigverein Dosen, am 11. dezember 1932. 
Unter der Leitung feines Vorſitzenden, Herrn Adminiſtrator 
Breuer⸗Ordzin, fand am Sonntag, 11. 0. M., im Kaffee Briſtol 
zu Poſen eine Monatsverſämmlung des Güterbeamtenverbandes 
Zweigverein Poſen ſtatt, bel welcher Gelegenheit der Leiter der 
Pflanzenſchutzabteilung der Welage, Herr Krauſe aus Brome 
berg einen ortrag über das Thema R wirtſchaftlich bedeut⸗ 
ſamſten Pflanzenkrankheiten und Schädlinge in der verfloſſenen 
Vegetationspertode“ hielt. Der Vortragende ging beſonders auf 
das verſtärkte Auftreten der Getreideroſte und der Fußkrankheiten 
unter Berückſichtigung der in Frage tommenden Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen ein. ER > 
Sodann wies Herr Krauſe auf die zunehmende Ausbreitung 
des Kartoffelkrebſes hin, entwarf ein Bild von den damit 
im Zuſammenhang ſtehenden Wirtſchaftlichen Nachteilen, schilderte 
den augenblicklichen Stand der Seuchenherde, ſtreifte die geſetzlichen 
Beſtimmungen zur Verhinderung der e ed, genannter 
Krankheit und wandte ſich dann fie eingehend zu den erjordere 
lichen Bekämpfungsmaßnahmen. Unter dieſen ſtehe in erſter Linie 
der Unbau von krebsfeſten Kartoffelſorten, wobei beſonders zu bea 
achten iſt, daß man bei der Neubeſchaffung von Saatgut, genau 
darauf zu achten hat, daß man kein miſch verſchiedener Sor⸗ 
ten bezieht, da ſich manche Sorten in Form und Farbe äußerlich 
ſehr ähneln. Eine ſofortige Umſtellung in. der Wahl krebsfeſter 
Sorten ijt dringend erforderlich. Die Prüfung der Sortenxein⸗ 
eit iſt mit Hilfe der Lichtkeimprüfungen zu ermitteln. Der 
Landwirt muß fig in defer Hinſicht ganz genaue Kenntniſſe 
aneignen oder die an gelieferter Mengen bei der Pflan⸗ 
zenſchutzabteilung der 2 elage in Bromberg, Anſchrift: Bydgoſze 
Zamojitiego 7 vornehmen laſſen. eu empfehlen iſt hierzu au 
die Broſchüre von Reg.⸗Rat Dr. nell, Berlin⸗Dahlem, 2. Auf⸗ 
a einer Farbendrucktafel aus dem Verlage Parey, 
tlin. : A . 
a Bei größerer Beſrellung durch die Welage, in Pojen, Pie⸗ 
kary 16/17, (Sammelbeſtellung) könnte ſich der Bezug dieſer 
Broſchüre verbilligen. ee 5 2 
Weiter ſtreifte der Redner das diesjährige Auftreten der 
Rhizoctonia⸗ und die Moſaikkrankheit der artoffeln. In bei⸗ 


Anſere Geſchaftsrüume ſind am Dienstag, d. 27. Dezemb. 
d. Js. geſchloſſen. AE GR 
Beftpolniihe Landwiriſchaftliche Geſellſchaft e. B. 


dDie neuen Lohnbedingungen für 1953/54. 

; Den Mligliedern des Arbeilgeberverbandes wird befannt- 
gegeben, daß beſondere Richtlinien für die Kündigung des be⸗ 
ſlehenden Vertrages ihnen durch RNundſchreiben rechtzeitig bekannt⸗ 


en werden. 
rbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft in Großpolen. 


(—) K. Stegmann. (—) W. Friederici. 


Stellenvermittlung für Geſinde des Uleingrundbeſitzes⸗ 
„Wir find in der Lage, Knechte und Mägde nachzuweiſen. Es find 
fleißige und ruhige Hilfskräfte, welche beſonders geeignet erſcheinen. Wir 
; Winden den Mitgliedern, ſich im Bedarfsfalle rechtzeitig an uns zu 
wenden. ; ; 

Anfragen ſind zu richten au: e 5 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Gefellſchaft, Abteilung: 

Arbeitgeberverband, Poznań, ul. Piekary 16/17 


ae Dereinstalender. 
5 Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 29. 12, und 12. 1. im 
Konſum. Die Sprechſtunde am Freitag, 23. 12. in Poſen fällt 
aus. Verſammlungen: Bauernverein Podwegierki, Ortsgruppe 
Sockelſtein: Mittw 11. 1. nachm. 3 Uhr im Gaſthaus Sockel⸗ 
jtetn. Bauernverein Podwegierki und Umgegend: Mittwoch, 11. 1., 
nad. 6 Uhr im Saas Podwegierki. In e beiden 
Verſammlungen ſprich Herr Sng. agr. Karzel⸗Poſen über: Bes 
handlung und Anwendung der Wirtſchaftsdüngemittel, unter be⸗ 
ſonderer Berückſichtigung des Blockverfahrens. 

ä Bezirk Poſen LI. . RE 
Suyprechſtunden: Reutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei 
Kern. Polen: Jeden. Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle ul. 
Piekary 16/17. Birte: Montag, 9. t.y bei Dein el. Birnbaum: 


Dienstag, 10. 1., von 9—11 a den: Pinne: Freitag, treten. von “Wurgelbran ? 
é 3 e : 1 


Inm Rübenbau wurde auf das Au n von ra 
und die in Frage kommenden Bekämp ungsmethoden hingewie⸗ 
fen, auf die sei! den Mas- und Schildkäfer hervorgerufenen 
Schäden, auf die Hefahr einer weiteren Verbreitung der Rüben⸗ 
blattwanze und auf das kataſtrophale Auftreten der Blatt⸗ 
bräune. Die vielerorts in den Viehhaltungen beobachteten ge⸗ 
F Störungen nach dem erfüttern von Blättern mit 
etztgenaunter Krankheit ſind tatſächlich nicht auf den die Blatt⸗ 
bräune erzeugenden Pilz zurückzuführen, ſondern auf die den 
Blättern anhaftenden Sandmengen. i : SE 
Des weiteren fanden an die durch den Kleekrebs 
erzeugten Schäden und die dies ährigen ſtarken Ausfälle durch 
den Rapsglanzkäfer. ; 3 : 
An dem mit größtem Intereſſe aufgenommenen. lehrreichen 
Vortrag ſchloß ſich eine rege Ausſprache. „ 
Hierauf erichtete, unter erforderlichen Hinweiſen, Herr 
Friederici eingehend über den gegenwärtigen tand der 
diesjährigen Tarifverhandlungen, ſowſe über Sozlalverſicherung, 
woran ſich ebenfalls eine längere Ausſprache ſchlosß. 


19. 1, in der Genoſſenſchaft. ntſchen: Freitag, 30. 12., bei 
Tkoſanowoſti. Low. Verein Komorowice: Wintervergnügen am 
Sonnabend, 7. 1. Näheres wird noch bekanntgegeben. Low. Bers 
in Streeſe: Sonntag, 8. 1., Vortrag Dr. Krauſe⸗Opalenica über: 
Viehlrankheiten“. Vokal und Zeit wird noch bekanntgegeben. 
dw. Verein Samter: Verſammlung Dies ag, den 3. 1., nachm. 
bw. Verein Samter? VB fung Dienstag, den 3. 1. nad 
Uhr bei Girus. 1. Geſchäftliches, 2. Vortrag Herrn Schnitzer 
Polen über Verſicherungsweſen. 3. Beſchlußfaſſung über ein Win⸗ 
y ervergnügen. Die Mitglieder werden gebeten, zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſämtliche Verſicherungs apiere mitzubringen. 
4 t Bezirk Gneſen. 

1 Kreisverein Gneſen: Winterfeſt am Sonntag, 8. 1., 
ünktlich abends 727 SE in Wenecja (früher Gawell). Komgert 

Heater (Wollſteiner Bühne). Zur Vor: 
ii dreiaktige Schwank „Der wahre Jakob“. 
Anſchl. Tang. In den Tanzpauſen Couplets, vor etragen vom 
Leiter der Wollſteiner Bühne, Herrn Aurel Gtaſſe. Wer das letzte 


das Vergnügen am 8. Januar beſtimmt nicht verſäumen. Karten⸗ 
rverlauf in der Geſchäftsſtelle der Welage, ul. Lecha (Bahnhof⸗ 
raße) 3 und im Ein» und Verkaufsverein, ul. 3 maja 1. 


COZ za. ; 
Verein Mogilno: Sprechſtunde: Dienstag, 27. 12., vorm. von 

1-1 Uhr bei Herrn Binder, Mogilno. Verein Orchowo: Ver⸗ 
ſammlung: Dienstag, 27. 12., nachm. 2 Uhr im Gaſthauſe Orcho⸗ 
wo. Vortrag: Ing. agr. Zipfer⸗Hohenſalza über „Landwirtſchaft⸗ 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 
Lenkung der Habenzinſen. 

Der Unterverbandstag der ſtädtiſchen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften, welcher am 12. Dezember in Bromberg tagte und 
von Vertretern faſt ſämtlicher unſerer ſtädtiſchen Kredit⸗ 


: iia. 5 E 
Sprechſtunden: Rawitſch: 23. 12. 1932 und 7. 1. 1933; Woll⸗ 


0, 42. 1932 und 13, 1. 1933. Kreisverein Goltgn: Winter: 
t mi üheun Senkung der Habenzinſen anerkannt. 


daß es Höch 
ſchaften überla 
zuſetzen. Der 


en bleibt, ihre Zinsfüße auch niedriger felts 


i find und daß es den einzelnen Geno 
ag von 4% Prozent ſoll für tägliche Złoty” 


jährlicher Kündigungsfriſt gelten. Wertbeſtändige Ein⸗ 
N ER = lagen wird man wohl nur mit Kündigungsfriſten von vier 
oe SO Ur dei dana. ae 1 us | Wachen aufwärts annehmen. Der Höchſtſaß von 5 Prozent 
0 5 find fr gilt für Kündigungsfriſten über 7 Jahr. 
r x 2 8 Pe ae 
pricht ZA >> Verband landwirtſchaftlicher Geno 


den Fällen wurden die neuen e ant GK 


A a 88 Só n 


genoſſenſchaften Poſens und Pommerellens beſucht war, hat 
die unter den heutigen. Verhältniſſen dringend notwendige 


beſchloſſen, für Zlotyeinlagen höchſtens 4% bis 7 Prozent. „„ 
wertbeſtändige Einlagen dagegen bis höchſtens 5 Prozent e 

nach Kündigungsfriſt zu vergüten. Er richtet an alle ſtädti⸗ 
chen Kreditgenoſſenſchaften unſerer Verbände die dringende 


lage ſich an dieſe aß zu halten. Er betont ol że 


einlagen, der Saß von 7 Prozent für Einlagen mit über 


2 Ss ; e i Vf | SZ A 
Verband deutſcher Genoſſen eh er A> ejtpoień, 


y 


N DE ROACH 4 N . a * i 
MPRA RAZA NA ŁZE PONE Nias KW SÓW A i N 
!!!!! NOTE NENNT CZA 
ge” 4 PRE TEZ AYO Z AI MULT ULM RADE CEA GAZ O PZ ANA PO YE 
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Gewerbeſcheine 1035. : Ob die Genehmigung an Perſonen die oben nicht genannt 

Kei REKA) nb, zu erteilen tft entſcheidet die Verwaltungsbehör e nach 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß bis zum 31, b. Mts, Hb, Ermeſſen, wobet fie insbeſondere den Geſichtspunkt pri 

lare dafür ſind auf den örtlichen Steuerämtern einzuholen. Sie [ob der Antragſteller den Verdacht erweckt, daß er von der affe 

ſind im Sert geändert worden. Die alten Formulare find ungültig. einen ungehörigen Gebrauch machen könnie. ; 

_ Die indufteielten Untęrnebmen (Brennereien, Moltereien uw.) ] Die noch gültigen e nd behalten ihre Gültigkeit für Ró, 
füllen die blauen Formulare aus, und „wat unter 1. (miejsce wy- re Bett, für l ausgejtellt worden find, in jedem Falle aber 


5 gum 31. 8, N 
Welage, Volks wirtſchaftliche Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


der, Maſchinen, unter (moc silników mechanicznych) die Pferde⸗ Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 25. bis 81. Dezember 1982. 


zufüllen, welches Patent verlangt wird und wer zur 1 
des Patentes bevollmächtigt wird. Dieſe Perſon 2515 auch links 


POWA: „handel produktów i artykułów rolniczych“, „czyn 
i bankowe“ uſw. Zu 4. ift nichts anzugeben, da Handelsgeno⸗ 
noſſenſchaften ſtets ein Patent dritter Kategorie erwerben und die 
Kreditgenoſſenſchaften eines der vierten Kategorie. Nur die Kredit- 
genoſſenſchaften (außer Kleinkreditgen.) welche kommiſſionsweiſen 
Handel betreiben und ein Patent II. Kat. löſen müſſen, ſetzen 
in Punkt 4 unter (inne cechy ustawowe) ein: „handel komisow 


5 Während der Herbſt⸗ und Wintermonate follte man mög⸗ 
Läger befinden. Zum Schluß wird wie zu den blauen Formular lichſt i jede. Merge e größere Maſchine 291 ubi 
; : durch 7 e Reinigung die etrlebsſicherheit der Maſchinen 
Außerdem ift noch eine ſtatiſtiſche Karte auszufüllen, in der die zu erhöhen. Im übrigen gebe man allen Geräten bis hinab 
aa Eintragungen vorzunehmen find wie oben. Für beſondere zur Egge Walze und dem Ackerwagen einen Unterſchlu 
ten bei Bandeisgenoffenfchaften find die üblichen Regifteier | Holzuglerlagen ala Feuchligkeitsiſolatoren und Det l 
karten zu löjen.. Für jedes in dem Verzeichnis der induſtriellen nicht fortgefäffen werden follten, Ę 
Betriebe beſonders aufgeführte Lager iſt auch ein beſonderes : 


Patent zu löſen. Z. B. muß eine Molkerel, die auch eine Mühle Senfölbildung bei Rapskuchen 


betreibt, zwei beſondere Patente [8 en, ebenſo eine Mü le, die im È z, „ 
Lohn ſchrotet, da unter der Gruppe ape nur die One tritt hauptſächlich in Kuchen aus indiſcher Saat sl Ste ijt ab 
aufgeführt worden ind. ; | : auch bei Kuchen europäſſcher Herkunft nicht ausge tijen el 
a I éſie 155 auch nicht in ſo o PL entwickelt. Zu 5 
l j bildung trägt das Enzym bei, 
ei Zu Ca or Waſſer und beſonders bet 
er tet. Da man nun nicht wijjen 


guch bei der Einzahlung rückſtändiger Pety aus dem Titel der kötsfiene Rontingentierung Wa, 


; uin Form von Bacons und Schinken. 

n) die in batem Gegenwert zahlbare Walddauina. | niiden Baconindufttie find alſo meng 
die für Wiederaufbauzwecke in Natura zu liefernden Holz⸗ unüberwindliche Schranken geſetzt, den 
mengen. : 


= DEM" + E 5 fü A 7 
e Dlelenigen Steuerpflichtigen, welche mit Zuſtimmung des a Pe E Anteil davon 
zuſtändigen Wojewoden bis zum 31. 12. d. Is. die ſeinerzeit ab- des Entwicklungsproblems beruht nunmehr faft au 
gegebene Erklärung, ie des veranlagten baren Gegenwertes der Verbeſſerung der Qualität, worauf übrigens di 
Beträge einzahlen nrüccziehen und bis zum 31. 12, dieſes der Preiſe am Londoner Markt feit Anbeginn hinweiſt. 

pehtes Beträge einzahlen, haben gleichfalls auf einen Nachlaß nijdjen Bacons nehmen dort mit den baltiihen und ruſſi 

in Höhe von 50% der eingezahlten Summe Anſpruch. I heute die letzte Stelle ein > 

ies : Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. i 5 N 


: Waffengeſetz niſchen Bacons bedeutend gebeſſert, der größte Uebelſtand in den 
i RER; Augen des engli chen Abnehmers, nicht hinlängliches Gewicht des ; 
, Aim 1. Januar 1933 tritt das neue polniſche Waffengeſetz vom Baconoberteils (Karbonade (als Regel wird ein Gewicht 
27. 10. 1932 (Dz. Aſt Boj. 807) in Kraft. Dieſes Geſetz macht den | pon mindeſtens 38 [bs = 17,24 Kg. angenommen) kann jedoch nur 
Erwerb, den Bejig und das Tragen von Waffen von einer Ge- allmählich, durch Raſſenveredelung und entsprechende Auffütte⸗ 
nehmigung der Verwaltungsbehörde abhängig. Es ſei beſonders Tung, beſeitigt werden. Selbſtverſtändlich ſpielen noch andere Fate 
Aunterſtrichen, daß auch der bloße Beſiß einer Waffe genehmi⸗ ; 
gier Date ijf. Die Genehmigung kann nur für den Beſitz polniſchen Handelspolitit gegenüber England namentlich hinſicht⸗ ZE 
einer Waffe ober auch für das Tragen der Waffe eantragt wer⸗ lich der Kontingentierung, das Verhältnis der poln Exporteure zu 
den. Eine Genehmigung darf nicht erteilt werden: a : 3 f , 
Ra 8 an Minderjährige bis zu 17 Jahren, des Aufkaufs und der Verarbeitung, die Drganifierung des Bere 
b) an Geijtesftante, BEER kaufs am engliſchen Markt und nicht zuletzt die finanzielle Sanies 
e] an Betjonen, die als gewohnheitsmäßige Trinker oder Nar⸗ ; 
; kotiker bekannt find, 
` d) an Landſtreicher, Der Export von Roggen und Gerſte. Im Oktober betrug der 
e) an Perſonen, welche zweimal wegen Uebertretung derſelben [Export von Brotgetreide 61 700 t bas find 7000 t mehr als im 
Beſtimmungen des affengeſetzes beſtraft find, ſofern feit Vormonat. Am Weite war die Zunahme bei Noggen, wovon 
der letzten Beſtrafung nicht 3 Jahre verfloſſen ſind. 40 000 t, und bei Gerſte, wovon 21500 t ausgeführt wurden 


i 


Ausweis über die in der wojewodſchaft pojen herrſchenden 
7 Diehfeuhen am 1. dezember 1952 
5 (Die erſte Jaht drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
e geber die in der Zeit vom 15. 11. bis 1. 12. 1932 neu 
berſeuchten Gemeinden und Gehöfte an.) 
1.ꝗ̃. Tollwut: In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Gneſen Kreis 2. 2. 
N 2. Schweinepeſt und zſeuche: In 12 Kreijen, 14 (5) Gemeinden 
und 15 (5) Gehöften, und zwar: Czarnikau 1. 1, Jarotſchin 2, 2 
(2, 2), Kempen t, 1 (1, 1), Koſten 1, 1 (1, 1), Krotoschin 2, 2, 
Mogilno 1, 1, Neutomifhel 1, t, Obornit 1, 1, Grimm 1, 2, 
Gdroda 1, 1 (1, 1), Wongrowitz 1, 1, Wollſtein 1, 1. 
Welage, Landw. Abteilung. 


Fachliteratur 


Die Lichtkeimprüſung zur Beſtimmung der Sortenechtheit von 
Kartoſſeln. Von RegzRat Dr. K. Snell. Mitgl. d. Biol. Reichs⸗ 
auſtalt N Rande und Forſtw. Berlin-Dahlem. Zweite, neubearb. 
Aufl Mit 1 Farbendrucktafel. Verl. P. Parey, Berlin SW. 11, 
Hedemannſtr. 38/99. Steif broſchiert 2.80 RM. — Die große 
a e edeutung der Lichtkeimprüfung liegt darin, daß es 
urch fie möglich ijt, die Sortenechtheit und Sortenreinheit von 
Pflanzlartoffeln vor dem Auspflanzen zu prüfen, einwandfrei 
feſtzuſtellen, zu welcher Sorte die betreffende Probe gehört, und 
Verwechſlungen oder Vermiſchungen von höher bewerteten Sorten 
nit geringer bezahlten oder von krebsfeſten mit krebsanfälligen 
ſeſtzuſtellen. Sie ijt- ferner ein unentbehrliches Hilfsmittel für 
die Prüfung der Selbſtändigkeit von Neuzüchtungen. Das vor⸗ 
liegende Buch enthält eine genaue Anleitung, wie die Lichtkeim⸗ 
prüfungen auszuführen und welche Geſichtspunkte hierbei grund⸗ 
sätzlich zu beachten find. So enthält es insbeſondere eine genaue 
ilderung des Kartoffellichtkeims, wie er in den verſchiedenen 
S Ausbildungen zur Sortenkennzeichnung verwendet 
wird. Den weſentlichen Inhalt des Buches bilden jedoch die 
ſyſtematiſ geordneten Beſchreibungen der einzelnen Kartoffel⸗ 
ten nach den Merkmalen der Knollen und der Lichtteime, wie | 
ie bei der Lichtkeimprüſung zu beachten find. Um die Ddentitäts⸗ 
feſtſtellung zu erleichtern, ſind ferner Beiſpiele von Lichtkeimen 
auf einer farbigen Tafel in naturgetreuer Darſtellung wieder⸗ 
gegeben. Die neue Auflage berückſichtigt dabei nicht nur die 
Fortbildung des Lichtkeimprüfungsverfahrens. die es ſeit Er⸗ 
ſcheinen der 1. Auflage in der Praxis gefunden hat, ſondern auch 
die neuen Kartoffelſorten, die ſeitdem auf dem, deutſchen Markt 
erſchienen find. Ferner haben auch die Erfahrungen Berüclſichti⸗ 
gung gefunden, die bei der Prüfung zahlreicher beſonders ſchwie⸗ 
riger Proben aus allen Teilen Deutſchlands und auch aus dem 
Auslande bei der Biologiſchen Reichsanſtalt geſammelt worden 
find. Gerade in der gegenwärtigen Zeit, wo der Anbau krebs⸗ 
ſeſter Sorten eine ſo wichtige Rolle ſpielt, wird der Praktiker 
dieſes Buch kaum entbehren können. um ſich jederzeit überzeugen 
zu können, ob er auch wirklich krebsfeſtes Saatgut auspflanzt. 

5 Die Schweinewange in der Taſche oder die Beſtimmung des 
Lebend⸗ und Schlachtgewichts der Schweine durch zwei Maße. 
— Die Rinderwaane in der Taſche oder die Beſtimmung des Le: 
bendgewichts des Rindes durch zwei Maße. Von Oek.⸗Rat R. 
Strauch. Verl. v. P. Parey⸗Berlin SW 11, Hedemannſtr. 28 u. 29. 
Preis je 0,70 Rm. Rollmaßband dazu 3 Rm. = 


i Dieſe beiden Taſchenwaagen ſind ſeit langen Jahren ein fes 
fiebtes, unbedingt nötiges Betriebsmittel all derjenigen Betriebe, 
die über leine „Viehwaage“ verfügen. Vor allem find es die Be⸗ 
triebe, die mälten, die gern dieſe Taſchenwaagen verwenden, weil 
das Gewicht⸗Feſtſtellen mit ihnen viel ruhiger verläuft als das 
Jagen und Hetzen auf die große Waage, das immer infolge der 
Aufregung der Tiere Gewichtsverluſte zur Folge hat. Die An⸗ 
schaffung kann jedem Landwirt, der ſie noch nicht beſitzt, wärm⸗ 
tens empfohlen werden. 


Die wichtigſten Seuchen und Aufzuchtkrankheiten der 

weine. Bon Dr. Curt Ehrlich, Abt.⸗Vorſt. am Tierſ.⸗Inſtitut 
RER. Hannover. Mit 6 Textabbild. Verl. P. Parey, Berlin 
SW. Hedemannſtr. 28 und 29. Rm 1.20. — Das Heft enthält 

eine kurze Beſchreibung der wichtigſten Seuchen und Aufzucht⸗ 
krankheiten der Schweine, und zwar ihr Weſen und ihre Weiter⸗ 
verbreitung, die Krantheitserſcheinungen und die Vorbeuge und 


Notlauf, die Maul⸗ und Klauenſeuche, der Milzbrand und, die 
Tuberkulose beschrieben, von den Aufzuchtkrankheiten der Bei 
durchfall und die Ferkelruhr, das entzootiſche Kümmern der 
Ferkel, der akute Gelenkrheumatismus, die Nachitis und die 
Wurmkrantheiten. BEE ee sere 
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5% ſtaatl.Konv.⸗An l. 


+ Dollar = Dany. Guild. 


04. 12.) 8.926 
(15. 12.) 8.926. 
(16. 12.) 8.925 


Bekämpfung. Von den Seuchen werden die Schweinepeſt, der 


Marit: und Bórjenberichte 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 20. Dezember 1932. 


Bank Polfki⸗Aktien 100 zł) 87.— zł 4 Dollarprämienanl. Ser. III 
+% Bot. Landſchaftl. Kon⸗ 


(Stck. zu 58) (19. 12.) 53— al 


vertier.⸗Pfdbr. 30.50 zł 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
6% Roggenrentenbr. der rungsanteihe . 95— zł 
Boi. Ldſch. p. da. 7.— 215% Anatl.Konv.⸗Anl. . 39.50 zł 
80, Dollarrentbr. der Bol. go, Amortiſations⸗ 
Loſch. pro Holl. 38.— zit Dollarpfandbrf. 43.— zł 


Kurſe an der War! chauer Börſe vom 20. Dezember 1932. 
40.— 1 Pfd. Sterling = A 29.73 29.75 
172.10 


100 franz. az...» 34.85 100 ſchw. Franken. 
1 Dollar = zł Sr 8.925 | 100 holl. GD. =zł - . 358.77 
100 thed. Kronen (6. 12.) 26.43 


Diskontſatz der Bank Polſkl 6 
Kurſe au der Danziger Börſe vom 20. Dezember 1932. 
5.1475 100 głoty = Danziger > 
57.88. 


1 Pfd. Silg.⸗Danz. Gld. . 17.045 Guldn 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 20. Dezember 1932. Coie 
100 poll. Std. = bild. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
Mart 169.35 Auslbjungsr. für 100 RM. 
100 ſchw. Franken = 1 90 0. == difeh. M! 293% 
diſch. Mark 81.15 Ankeiheablöſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund == bild, Ausloſungsr. für 100 RR. = 
Mark 14.02 | deuiſche Mark 6.35 
700 Błoty — diſch. Mt. 47.20 | Dresdner Bank 61.75 
1 Dollar == dih. Mark 4.213 Diſch. Bk. u. Diskontoge . 75.— 


Amtliche Durchſchnittsturſe an der War ſchauer Börſe. 

Für Dollar 

(17. 12.) 8.925 (14. 12.) 171.25 (17. 12.) 171.80 

(19. 12.) —— | 16. 12.) 171.76 (19. 12.) 171.90 

- (2 12.) 8.925 | (16. 12.) 171.80 (20. 32.) 172.10 
Ztotymaßig errechueter Dollarkurs au der Danziger Börſe. 

14. 12. bis 16. 12. 8.92, 17.12. 8.93, 19. 12. und 20. 12. 8.92. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Seutralgenoſſenſchaft 


ozuan, Wiazdowa 3. vom 21. Dezember 1982. 


gen feit vielen Wochen ein nahezu Un verändertes Bild. Di 


den Markt drücken fo find es andererſeits auch die wenig erfreu⸗ 
lichen politiſchen Verhältniſſe und die Peränderlichkeit des engli⸗ 
ſchen Pfundes, welche jegliche Unternehmungsluſt hemmen. Hinzu 
kommt noch, daß die Ernte der ſüdlichen Erdhälfte heranreift und 
ii 1 Das alles bewirtt eine i 
12 555 der Käufer. Für Polen iſt ein unmittelbarer Einflu 
ei den Getreidearten daraus herzuleiten, mit welchen wir au 


aber es genügte ſchon das Heran 
bots, um dieſe Hornung zunichte werden zu laſſen und gegen 


Niederſchrift dieſes Berichts macht ſich ſchon die Sti le der Nag 


als Futterware ins Ausland verkauft werden, da 
billige Konkurten offerten anderer Länder 
as Aufkommen höherer 
Gerſtenpreiſe oder, kurz geſagt, den schlanken Abſatz derſelben 
verhindern. Ein weiterer Preisfall iſt für den Augenblick durch 
die Weitergewährung der Expotiprämie in Höhe von 4 Zlotn 
verhütet worden. an ſollte bekanntlich zum 1. Januar n. Is. 


auf 2 Złoty für 100 ilogramm ermäßigt wer 


niedrigen Preisbaſis ift ein Export noch nicht it e GC 
ür Hafer midi ges 
e, sun Here 


- 80—90, 
90.120. 


F 


den. — Für Halen. 


giet ſich die Militärvermaltung Ht ea Sen SA 
reife gedrückt Selbſt auf Dieie SAS A 


Beilage zum Landwirtſchaftlichen Sentralwodenblatt, I 


Ur. 52 poznań, Zwierzyniecka 13, J. 25. Dezember 1952. 


Gedani landwi lichen Lage. 
edanken zu unſerer landwirkſchaftlichen Lage. 
Von Dr. Albrecht Schubert, Grune. Ba 
ausſchlaggebende Rolle gegenüber den vielen Waggons : 
Getreide, die jährlich erzeugt und auf den Markt geworfen 
werden. Man überſieht abſichtlich, daß von Kohlen und 
Eiſen der Preis eines Großteils anderer Induſtrieprodukte ga 
abhängig ijt, daß er die Betriebskoſten unſerer Molkereien, 
Zuckerfabriken, Stärkefabriken uſw. ſtark beeinflußt. Ich 8 
habe aus der Buchführung großer und kleiner Betriebe feſt- 
geſtellt, daß eine Senkung der Preiſe für Induſtrieartikel 
des landwirtſchaftlichen und häuslichen Bedarfs auf Well⸗ GW 
marktpreiſe unſere Ausgabenſeite um mehr als ein volles 
Drittel entlaſten würde. Hier iſt der Hebel anzuſetzen, um 
eine Geſundung unſerer landwirtſchaftlichen Lage zu errei⸗ 
chen. Eine Steigerung der Ausfuhrprämien in einem ALE 
daß derſelbe Erfolg erreicht würde, verbietet ſich von ſelbſt : 
durch die Rieſenſummen, die eine derartige Aktion erfordert, 
wobei es noch fraglich iſt, ob der Erfolg der ſtaatlichen Wus- 
fuhrprämien nicht durch Sinken des Weltmarktpreiſes wie⸗ 
der z. T. wettgemacht würde. ; 


ſprochen und geſchrieben worden. In den Zeitungen ent⸗ 


Programmfaſſung der Induſtrieverbände en nen. wie ſie 

der Porſitzende des Lewiathan, Herr Wierzbicki, letzthin for⸗ 
muliert hat. Er fordert Ausbau des Zollſchutzes, wo er 

weiß, daß ein Zollſchutz nur auf die Preisgeſtaltung der 

E Produkte Einfluß haben kann, die in einem Lande nicht ge⸗ 
nügend produziert werden. Er fordert Erhöhung der Aus⸗ 
daß dieſe Ausfuhrprämien 
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a in 1 ſchränkt ſich darauf, zu behaupten, daß 
i dieſe pig aus allen ee Gründen nicht nie. 
8 es 


mittel und Ausgabepoſten in Mir 
derſelben find u e hat. Was die Arbei 
trifft, ſo ſind ſie gegenüber dem Ja 
Landwirtſchaft gut ging, an Geldwert 


chaftsführern der ganzen Welt, aber 
bisher leider ohne durchſchlagenden Erfolg, propagiert 
Funden die 


fajt ſchutzlos ausgeliefert ijt, während bie Induſtrie durch 
Kartelle und ſtärkſten Jollſchutz bzw. 5 inſtand 
geſetzt wird, ihre SE turmhoch über dem Weltmarkt⸗ 
niveau ju halten. Die Zuſtände, die ſic augenblicklich her⸗ 
ausgebildet haben, ‚grenzen vielfach an das Groteske. Der 
Exportpreis für Kohle 50 Grube iſt infolge der engliſchen 
Konkurrenz bis auf 2, Zloty pro Tonne gefallen. Ja es 


Italiens hat, abſolut und relativ betr 
Löhne als der polniſche, lebt zufrieden u 
re ſtellt ein ſtaatsbejahendes 
Exiſtenzm í 


halten, indem man die Preiſe 
Haushaltsartikel und alles deſſen, 
ſeinem direkten Nahrungsbedarf benöti 


Wir Landwirte haben alle n Ro La, unjer bisheri- 
ges Programm einer gründlichen Reviſion zu unterziehen. 
s tjt verdächtig, daß der Lewiathan dieſes bisherige Pro⸗ 
gramm, nämlich Erhöhung unſerer Produktenpreiſe durch 


aeons tut es, um unjere Propaganda für Senkung unſerer Pro⸗ 
ZD duktionsmittelpreiſe abzuſchwächen. Man ver ucht immer 
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Verſchärfung dieſer Entwicklung muß folgerichtig eine -Revt- 
ſion der heutigen Preispolitik erzwingen. A der anderen 
Seite ijt der Umſatz an den verbilligten Treibſtoffabrikaten, 
Spiritus uſw. in derſelben Zeit um 87 Prozent, im Haupt⸗ 
druſchmonat November um 160 Prozent geſtiegen, trotzdem 
eine Unzahl Autos ſeit dem vorigen Jahre abgemeldet 
wurden. Das heißt, der Landwirt, der einen Motor hat, 
läßt den kohlenfreſſenden Dampfkeſſel ſtehen und benutzt den 
Motor und betreibt ihn mit Spiritus, um die eigene Pro⸗ 
duktion zu unterſtützen. Die Erfahrungen in der Benutzung 
von Spiritus ſind ſo gut, daß dazu nur in weiteſtem Um⸗ 
fange zugeredet werden muß. Wer irgend die Möglichkeit 
hat, an ſeine Leute Holz ſtatt Kohle auszugeben, ſollte es 
in weit ausgedehnterem Maße tun, auch wenn die Unbe- 
quemlichkeit einer weiten Anfuhr gegeben iſt. Der Verbrauch 
an Eiſen zeigt eine ſtark rückläufige Tendenz. Wir können 
die aus Not geborene Zurückhaltung im Kauf von Eiſen, 
Maſchinen und Eiſenprodukten aller Art noch ſyſtematiſch 
unterſtützen. Es wird aus alter Gewohnheit in den Guts⸗ 
betrieben der geſamte Pferdebeſtand regelmäßig beſchlagen. 
Das iſt überflüſſig. Unter 40 Pferden eines größeren Be⸗ 
triebes ſind beſtimmt 10, die ganz ohne Eiſen auskommen, 
15, die damit auskommen, daß ſie nur vorn beſchlagen wer⸗ 
den und der Reſt hat entweder ſo weiche Hufe oder liegt 
ſoviel auf der Landſtraße, daß er regelmäßig auf allen 
Hufen beſchlagen werden muß. Durch eine Prüfung der 
Pferdehufe wird jedenfalls erreicht, daß vielleicht 50 Pro⸗ 
zent der Eiſen geſpart und ein paar a Hufeifen went: 
ger verbraucht werden. Wenn letzthin durch die Zeitung 
die Notiz ging, daß Beſitzer ihre Feldbahnſchienen herunter⸗ 
reißen, um fie als Schmiedeeiſen zu verwenden, fo fand ich 
das gar nicht ſo unverſtändlich. Es gibt heute Feldbahnen, 
die infolge SARA des Rübenkontingents jo wenig benutzt 
werden, daß die Abſtellung durch den Wagen billiger wird 
als die ſtändige, koſtſpielige Unterhaltung der Feldbahn⸗ 
anlage mit den unerhört teuren Erſatzteilen. 


Wir ſehen die Senſe wieder ſtärker im Gebrauche gegen⸗ 
über der Mähmaſchine. Wenn eine Mähmaſchine 1200 Zloty 
koſtet, 5 Jahre hält, in dieſen 5 Jahren noch einmal 800 Zloty 
Reparaturen und 200 Zloty Oel koſtet, 500 Zkoty Zinſen 

aufzubringen hat, dann fällt die Kalkulation eben zugunſten 
der Senſe aus. 
Landwirte ſtatt 1200 Zioty für die Mähmaſchine nach Ame- 
rika zu ſchicken, eine Anzähl Mitbürger, die arbeitslos ſind, 
ue ein paar Wochen von ihrer Arbeitsloſigkeit befreien. 

Immer wieder ſieht man Maſchinenfriedhöfe auf den Gütern, 
auf denen das Eiſen verroſtet, während der Milchwagen 
alle Wochen einmal Eiſen vom Kaufmann nach Hauſe fährt. 
Man ſetze dem Schmied Prämien dafür aus, die roſtenden 
Eiſenreſerven des Betriebes zu verarbeiten und den Kauf 
einzuſchränken. Alle dieſe Maßnahmen ſind die wirkſamſte 
Unterſtützung im Kampfe gegen die Ueberteuerung unſerer 
Produktionsmittel durch die Kartelle. 


| Jede Kaufeinſchränkung findet ihre Grenze. Bei einer 
ER Extenjivierung des Betriebes, d. h. bei einer allgemeinen 
2 Vermeidung aller Aufwendungen zur Produktion, iſt bie 
erſte Forderung die, daß der Betrieb im Gleichgewicht blei⸗ 
ben muß. Ich betrachte heute die Preiſe tiz e 
wirtſchaftlichen Produkte als verhältnismäßig ſtabiliſtert. 
Wir haben uns den Weltmarktpreiſen genähert und die 
Schwankungen der nächſten Jahre dürften kaum größer ſein, 
als ſie durch die allgemeinen Schwankungen der Welternte 
bedingt werden. Selbſt bei ſtärkeren polniſchen Ernteaus⸗ 
fällen dürfte kaum mit einer Wiederkehr von Preiſen, wie 
wir ſie vor 5 Jahren hatten, zu rechnen ſein da der Rück⸗ 
gang des Brotfonjums in Polen auf ca. 30—40 Prozent 
geſchätzt wird. Anſer Butterabſatz nach dem Auslande iſt fo 
gut wie verloren gegangen. Hierbei ijt allerdings die Pro⸗ 
duktionseinſchränkung in der Landwirtſchaft dem Rückgange 
der Verkaufsmöglichkeit in einem fo großen Umfange gefolgt, 
daß wir, trotz Verringerung der Ausfuhr, eine gewiſſe 
Preisſtabiliſterung, wenn auch auf niedriger Baſis, gefunden 
haben. — Rindvieh⸗ und Schweinepreiſe entſprechen den 
ſchrumpfenden Abſatzmöglichkeiten im Auslande und der 
ſinkenden Kaufkraft im Inlande. Anſere Zuckerproduktion 
wird unter allen Umſtänden die Tendenz verfolgen müſſen, 
die Erzeugung auf den Inlandsabſatz zu beſchränken. Die 
weltwirtſchaftliche Entwicklung zeigt, daß der Rübenzucker 
infolge der höheren Produktionskoſten und geringerer Zucker⸗ 
hektarerträge dem Rohrzucker langſam, aber ſicher, das Feld 
runt. Der Dumpingexport an Rübenzucker ijt eine Frage 


ganze Betrieb iſt billiger geworden. Aus % Hackfrucht iſt 


Volkswirtſchaftlich wird erreicht, daß wir geworden. Der Stickſtoffbedarf iit um die Hälfte gefallen. 


Milchwirtſchaft. 


hältni 


zum Sommer des zweiten Jahres als 


Ai anin 


der Zeit. Eine wirkliche Belebung des Inlandszuckerver⸗ 
brauches iſt nur möglich durch ſtärkere Senkung der Preiſe, 
aber nicht ZA durch Senkung des Rübenpreiſes, fonz 
dern, das iſt wohl beute die erſte Forderung, durch Abbau 
der außerordentlich hohen Beſteuerung. 5 ; 


Wenn wir bie heutigen Preiſe für Agrarprodukte als 
etwas für die nächſten Jahre im großen Rahmen Feſtſtehen⸗ 
des betrachten und ebenſo leider die heutigen Produktions⸗ 
mittelpreiſe als etwas vorläufig Gegebenes und nur lang⸗ 
ſam zu veränderndes Moment betrachten, dann ergibt ſich 
als notwendige Folge, daß unſere heutige Wirtſchaftsorga⸗ 
niſation in den Weſtgebieten Polens nicht mehr aufrecht 
zu erhalten tit. Wir find durch dieje Verhältniſſe, die noch 
eſteigert werden durch die unerhört hohen Eiſenbahn⸗ 
rachten, in eine weite A zu dem Verbraucher une 
jerr Agrarüberſchüſſe gerückt. Niedrige Agrarpreiſe aber und 
hohe Preiſe für unſere Erzeugungsmittel bedingen, daß die 
kapitaliſtiſche Verflechtung unſerer Wirtſchaft mit der Volks⸗ 
wirtſchaft geringer wird. Vor faſt 7 Jahren, im Februar 
1926, ſchrieb ich in der Feſtausgabe zur zweften General- 
verſammlung der Welage folgendes: 


Wie muß ſich Anbauverhältnis und fate ae ändern, 
wenn das oben geſchilderte Preisverhältnis gleich bleibt, 
die Spanne zwiſchen Agrar⸗ und Produktionsmittelpreiſen 
immer größer wird? Das erſte, was ſich ändert, wird mein 
Anbauverhältnis ſein, damit verbunden die Fruchtfolge. Ein 
praktiſches Beiſpiel mag das zeigen. Anbauverhältnis und 
ruchtfolge der Rübenwirtſchaften in der Zeit der Blüte 
es Rübenbaues waren folgende: 4 Rüben, 4 Sommerung, 
% Winterung. Der Betrieb brauchte viel Menſchen, viel 
Stickſtoff vor allem und viel Geld. Aber billige Löhne, 
niedrige Düngerpreiſe, niedriger Zinsfuß bei hohen Pro⸗ 
duktenpreiſen machten dieſe Wirtſchaftsform rentabel. Die 
Viehhaltung war meiſt Saiſonmaſtwirtſchaft. Ausländiſche 
Eiweiße waren billig. Löhne und Düngemittel werden nun 
teurer, ausländiſche Eiweiße gleichfalls und müſſen durch 
inländiſche erſetzt werden. Es ſchiebt fih nun zwiſchen Som- 
merung und Winterung die Leguminoſe ein, teils Klee, teils 
Erbſe uſw. Wir haben nun die alte Norfolker Fruchtfolge: 
1. Rüben, 2. Sommerung, 3 Leguminoſe, 4. Win kerung Der 


Klee und der Weizen nach Klee kommen ohne Stickſtoff aus. 
Werden die Fleiſchpreiſe im Verhältnis zu den Milchpreiſen 
dazu ungünſtiger, dann wird aus der Maſtwirtſchaft die 
aft. Gehen wir wieder einen Schritt weiter. 
Das Lohnverhältnis wird noch ungünſtiger, auch die Dünger 
mittelpreiſe ſteigen, das umlaufende Kapital wird knapper. 
Der Weizenbau aber erhält eine günſtige Preisrelation. 
Dann wird aus der Norfolker Fruchtfolge wahrſcheinlich folg 
gende: 1. Rüben, 2. Gerſte, 3. Klee, 4. Weizen, 5. Legu⸗ 
minoſen, 6. Weizen. Nur Rüben und Gerſte, vielleicht auch 
der zweite Weizen werden Stickſtoff erhalten, ohne daß die 
Roherträge der einzelnen Frucht zurückgehen. Der Arbeits⸗ 
höhepunkt, den der Rübenbau mit fih bringt, iſt um jo viel 
eringer geworden, daß in der Gejamtrotation weit weniger 
ini rbeitskräfte benötigt werden. Wird dabei die 
ilchviehhaltung noch rentabler, dann werden immer größere 
Teile zu Grünland werden, wo irgend die klimatiſchen Ver⸗ 
fje dafür ſprechen, jo daß der Arbeiter- und Dinger- 
aufwand weiter vermindert wird. Ja es kann durchaus 
rentabel werden, einen Teil des Kleegrasgemenges noch bis 
Weide zu benutzen. 
Ein Teil des Stalldunges wird zu Weizen oder Erbſen Ver⸗ 
wendung finden und den Kunſtdüngerbedarf weiter ver⸗ 
mindern. In einem ſolchen Betriebe wird pro Morgen der 
Geſamtfläche der Stickſtoffbedarf zurückgehen können bis auf 
25—30 Prozent des Bedarfs der intenſipſten Nübenwirk- 
ſchaft. Der Leutebedarf wird um ähnliche Zahlen geringer 
werden, der Geldbedarf gleichfalls. Beim leichten 
Boden liegen die e ähnlich. Die Stelle der Rüben 
vertritt die Kartoffel, die des Klees die Lupine und Sera- 
della. Je ungünſtiger Löhne, Kunſtdünger und Geld wer⸗ 
den, deſto vielſeitiger wird der Fruchtwechſel, deſto geringer 
der Kartoffelbau, wenn auch der letztere in weit geringerem 
Maße vermindert werden wird wie der Nübenbau, weil et 
weit weniger Arbeit und Kapital beanſprucht. Trotz der 
Unſicherheit der Erträge wird die Lupine ihres Wertes als 
Vorfrucht und Eiweißerzeugerin wegen an Bedeutung ge⸗ 
winnen. Der Stickſtoff wird jedenfalls in ſteigendem Maße 
von der Leguminoſe erzeugt werden müſſen. 


Zauſammenfaſſend läßt fih die Tendenz der eben geſchil⸗ 
derten Entwicklung folgendermaßen formulieren: Aus der 
- gnieitigen Rüben⸗ und Kartoffelkonjunkturwirtſchaft mit 

l artem Arbeits- Dünger- und Geldaufwand erfolgt zuerſt 
er Rückgang zur alten Norfolker Fruchtfolge, weiterhin zu 

noch ausgeprägterer Fruchtwechſelwirtſchaft, mit dem Prin⸗ 

aip, daß jede Frucht von der Vorfrucht einen Großteil ihrer 
achstumsfaktoren zu erben hat und daß der Aufwand an 

Arbeit, käuflichem Dünger und Kapital immer geringer 

wird. Je ungünſtiger das Verhältnis zwiſchen unſeren Pro⸗ 

duktenpreiſen einerſeits und den Produktionsmittelpreiſen, 
alſo Löhnen, Geld und Dünger andererſeits wird um fo 
ſtärker haben wir auch in dem bisher kapitalſtärkſten Be- 
> triebe dieſer Tendenz zu folgen. Wir find durch die Grenze 

A iehung im Weiten unſeres Landes in einen weiteren 
5 ine ipen Kreis vom Verbrauchszentrum gerückt. Das 

haben wir langſam erkannt. Den Folgen dürfen wir uns 
nicht verſchließen. Stellen wir uns vor, ein Betrieb iſt 
kapitalarm geworden, hält aber die intenſivſte Form der 

Bodennutzung, % Hackfrucht, 3 Sommerfrucht und ½% Winte- 
rung aufrecht, behält die gleiche Arbeitsintenſität, wendet 
aber keinen oder wenig Kunſtdünger an, dann gerät dieſer 
Betrieb aus dem Gleichgewicht. Die zurückgehenden Roh⸗ 
erträge werden pro Einheit immer ſtärker durch den faſt 
gleichbleibenden Wirtſchaftsaufwand, vor allem Arbeitsauf⸗ 
wand, belaſtet. 3 


Aus dieſer geſchilderten Entwicklung können wir für die 
eutigen Verhältniſſe eigentlich alles herausleſen, was wir 
brauchen. Das Hauptprinzip muß bleiben: Erhaltung des 

Gleichgewichts in der Wirtſchaft, d. h. ſchränke ich einen 
Wirtſchaftsfaktor, z. B. den Kunſtdünger ein, dann müſſen 
die anderen im entſprechenden Verhältnis folgen. Dann 
muß die Fruchtfolge ſo werden, daß der Kunſtdünger zum 
Teil durch die Vorfrucht erſetzt wird. Der Lohnaufwand muß 

entſprechend kleiner werden, das Anbauverhältnis muß ſi 
anpaſſen. Auf welcher Stufe heute der einzelne Betrie 
“ited et bei Betsahtung der oben genannten Ent- 


- berftellt.“ 
: Was damals geſchrieben wurde, trifft heute in ver- 
ſtärktem Umfange zu. Wir müſſen in allen unſeren Be⸗ 
lrieben den Schritt nach rückwärts machen. Die Verhältniſſe, 
die in den Vorkriegsjahren für Poſen maßgebend waren, 
die ſich in RE Meile 1927/28 wiederholten, find für ab- 
ſehbare Zeit unwiderbringlich dahin. Ich ſtehe heute auf 
dem Standpunkt, daß Kali und Phosphorſäure für den Groß⸗ 
teil unſerer Betriebe nicht mehr rentable Produktionsmittel 
find, Stickſtoff nur in geringſtem Umfange käuflich zu er⸗ 
werben iſt, in viel ſtärkerem Umfange als bisher aber durch 
reichliche Stallmiſtdüngung bei guter Stallmiſtpflege, durch 
ſtarke Verwendung von Gründung, unter Umſtänden ſogar 
durch Schwarzbrache, zu erſetzen ift Was dieſe letztere be⸗ 
trifft, ſo war ich nie Freund derſelben. Seitdem die Land⸗ 
wirtſchaft die Verwendung von Schmetterlingsblütlern 
kennt, die den Boden in Gare bringen, ihn mit Stickſtoff 
noch dazu anreichern und zu alledem große eiweißreiche 
uttermengen liefern, ijt die Bedeutung der Schwarzbrache 
für die Landwirtſchaft geſunken. Aber es gibt Böden, die 
wegen ihrer Bindigkeit ſo ſchwer in einen richtigen Krümel⸗ 
; zuſtand zu bringen ſind, daß der Arbeitsaufwand in der 
Fruchtfolge ſehr ſteigt und daß die Einfügung einer Schwarz⸗ 
brache in die Fruchtfolge eine Verminderung der Arbeits⸗ 
höhepunkte, eine Verbilligung der Produktion und damit 
eine Erhöhung der Rentabilität herbeiführt. Die Schwarz⸗ 
brache wird daher für allerſchwerſte Böden in einer kapital⸗ 
ärmeren Wirtſchaft wieder an Bedeutung gewinnen. Auf 
milden Böden iſt ſie zwecklos. 


Wir müſſen uns davon freimachen, die Höhe der Roh⸗ 
erträge als etwas Entſcheidendes für den Betriebserfolg 
und die Einſchätzung des Betriebsleiters zu betrachten. Nicht 
die Höhe der Roherträge, ſondern die Höhe der Erzeugungs⸗ 
koſten iſt das maßgebende. Als ich vor mehreren Jahren 
nmal den leider zu früh verſtorbenen Herrn v. Wendorff 
auf Mühlburg beſuchte, von deſſen Wirtſchaftsweiſe ich ſon⸗ 
erbare Sen gehört hatte, fuhr ich außerordentlich nam- 
enklich wieder nach Hauſe. Herr v. Wendorff verfolgte 
luyſtematiſch, auch in den guten Jahren, das Prinzip, niedrige 
Noherträge bei extenſiver Wirtſchaftsſorm mit in Kauf zu 

nehmen, aber die Erzeugungskoſten erheblich ſtärker zu fen- 


N 


t, mag 
wicklung ibid erſehen. Sanieren kann ſich heute nur jeder“ 
lelbſt, indem er wieder das Gleichgewicht ſeiner Wiriſchaft 


ken als es dem Rückgang der Erträge entſprach. Er hatte 
auf 100 Morgen Acker, wie er mir ſtolz nachwies, als tieriſche 
Zugkraft 1 Pferd und 1 Ochfen, eine menſchliche Arbeits⸗ 
kraft, einen Kunſtdüngerverbrauch von faſt Null Zloty und 
allgemeine Wirtſchaftsaufwendungen in einem ſo geringen 
Ausmaße, daß es mir faſt unmöglich erſchien. Sein Haupt⸗ = 
vorteil war, daß er fic) auch durch die hohen Preiſe der 
Jahre 1926/27 in ſeinem Syſtem nicht beirren ließ, konſe⸗ 
quent ſeinen Weg ging und damals bereits das tat, wozu 

wir heute in gewiſſem Umfange, und viele von uns nach er⸗ 
heblichen Berlujten, mehr oder weniger gezwungen werden. 
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erproben, 
beate on 
Derſelbe Eiweißgehalt des Futters wurde 
in dem einen Falle bei Schweinen durch Zugabe von Lein⸗ 
Kleinigkeit Fiſchmehl und Magermilch, im 


PAD 


Belaſtung durch Neubauten. Anſer Bauer muß ſich vollkom⸗ 
men von der Idee freimachen, daß die Wirtſchaft, die er be⸗ 
t, ein Vermögensobjekt jA Gie ijt ein Betriebsmittel, 
ie ijt feine Arbeitsſtätte. Ich habe es erlebt, daß im Jahre 
Se 1927 der Morgen Land mit 1000 Złoty geſchätzt, eine 100 
. Morgen große Wirtſchaft mit 100 000 Złoty bewertet und 
= der Uebernehmer mit 50000 bis 60 000 Zloty Geſchwiſter⸗ 
geldern belaſtet wurde. Brüderliche und ſchweſterliche Liebe 
Flegen in Geldangelegenheiten ſchnell aufzuhören. Der 
Uebernehmer ift heute entweder bankerott oder er ſteht in 
Klage mit den Geſchwiſtern. Welch eine ſchwere Schuld 
green die Eltern auf ſich genommen, als ſie dieſen Erbver⸗ 
ag machten. Sie haben nicht nur ihren Sohn ruiniert, 
der ihr e halten ſoll, ſie haben vor allem Haß 
zwiſchen ihre Kinder getragen. Und wenn von 5 Geſchwiſtern 
auch nur eines hartnäckig iſt, weil vielleicht der Schwieger⸗ 
kaz in Weſtfalen zwar fein gutes Brot als Magiſtrats⸗ 
ekretär findet, aber nicht verſtehen kann daß der Poſener 
Bauer ihm nicht 10 000 Zloty auszuzahlen im Stande iſt, 
dann zerſchlägt fih jede gütliche Einigung. Eine Bauern⸗ 
wirtſchaft darf nur ſo hoch mit Geſchwiſtergeldern belaſtet 
' werden, dak der tak: ienjt den Uebernehmer leben läßt 
d und daß ſogar noch kleine Aeberſchüſſe zur langſamen Til⸗ 
gung der Geſchwiſtergelder ermöglicht werden. Kinder, 
denen der Vater bereits zu Lebzeiten zu einem auskömm⸗ 
lichen Beruf verholfen hat, ſollten überhaupt keine Kapital⸗ 
abfindung erhalten. Kommt bei vernünftiger Erbregelung 
eins der Geſchwiſter einmal in Not, und die Liebe und 
reundſchaft zwiſchen den Geſchwiſtern iſt erhalten geblie⸗ 
ben, dann habe ich immer feſtgeſtellt, daß das in Not ge⸗ 
ratene Familienmitglied eine Zufluchtsſtätte beim Bruder 
and. Bei allen Erbteilungen muß erſter Grundſatz ſein, 
en Uebernehmer ſo zu ſtellen, daß er leben und vorwärts 
kommen kann. - x 
Was die Bauten anbetrifft, fo erlebt man auch kraſſe 
Fälle. Ein Bauer von 60 Morgen kommt zur Kreditorgani⸗ 
ſation, erklärt, er fei e bekäme für ſeine Stroh⸗ 
buden nur 2000 Zloty un beantragt 14 000 Zloty zum Neu- 
bau. Es war ſehr ſchwer, ihm klar zu machen, daß er mit 
14 000 Zloty Schulden auf 60 Morgen ein ruinierter Mann 
ei. Es war noch ſchwerer, ihm klar zu machen, daß et fein |- 
Aufbauproblem anders anfallen miifje. Ich riet ihm, fiń 
mit 2000 3foty Kredit zu begnügen, die erhaltenen 2000 
Jtkoty mit zu verwenden und ſich als erſtes einen Stall mit 
einem abgetrennten Wohnraum, und einem Drempel als 
: behelfsmäßiger Scheune, zu bauen. Dann möge er jedes 
Jahr etwas für den weiteren Aufbau tun, das eine Jahr die 
Ziegel kaufen, das zweite Jahr das Holz, das dritte Jahr 
die Arbeitslöhne beſchaffen. Dann möge er die Scheune 
bauen und wenn er damit fertig ſei, ſollte er es wieder ſo 
machen und bas Wohnhaus errichten. Es würde zwar etwas 
länger dauern, bis alles wieder komplett ſei, aber er würde 
wirtſchaftlich geſund bleiben und die Zinſen, die er ſonſt an 


andelsvertrag bisher nicht möglich, weil die 
Entwürfe im Gegenſatz zu den wirtſchaftlichen Ent 


Erſparniſſen zum Wohnhausbau verwandt. 


1 x 4 n 725 iſt, daß der Schwede, Lette und Finne ſeinen Pflu 
Dieutſche, der es für unwürdig hält auch nur zeitweilt ; ; : ; 
mit behelfsmäßigem Wohnhaus und Stall zu Lahn ię Drillmajdine bei bem “ou Cijen und der Ht 


25 1 aen Beziehungen, eſonders in wirtſchaftlicher Hin- Volkswirtſchaft immer tiefer ins A 
i cht. Dabei intereſſiert uns beſonders die Frage des Ver⸗ alle Tatſachen mit CE Macht gur 
hültniſſes zwiſchen Deutſchland und Polen. Jahrelang] Es ijt nur zu hoffen, daß 

dauert jetzt bereits der Handelskrieg zwiſchen dieſen beiden 


Si Poa und von Natur aus auf engites wirtſchaftliches Zu⸗ 
ammenarbeiten angewieſen find. Daß ein Handelsvertrag | meine Berufsgenoſſen. 


alender für Polen" 


* 


ſollte als guter Ratgeber in keinem deutſchen hauſe fehlen, 


=» 


} 


pees darſtellen Rein wirtſchaftlich betrachtet war der 


tendenzen beider Völker ſtanden. Es it vollkommen falf 
von polniſcher Seite aus betrachtet, in Deutſchland ein 3 
duſtrieland mit ſtarken agrariſchen Einfuhrnotwendigkeiten 


werden. Was Deutſchland im Austauſchverkehr von Polen 
braucht, ſind Produkte, die heute in ſtarkem Maße aus 


eine Kreditanſtalt zu polen hätte, die würden in Form von | und a ia und Arbeitsmöglichkeiten an 
In z 


von Privatleuten und Genoſſenſchaften zuſammengeborgt, ante Bunte ate > Kartoffel mit deiner Ahe W 
nunmehr zögert, ihn den Aermſten der Armen umzuſchulden. billig zur Schweinemaſt dampfen kann als der polnſſche 


EN ; A Bauer und dem letzteren dann durch Steigerung der Pro⸗ 
Wir müſſen alle beſcheidener werden in unjeren 85 been duktion den Abja in England unmöglich macht. Die Folge 


um Schluß möchte ich kurz eingehen auf unſere außen⸗ dahin aufhört. Es iſt ſehr ing Al daß die irregeleitete 


mehr rufen. 
dieſes Syſtem eines Tages an der 
ber f eigenen Undurchführbarkeit ſcheitern und damit der Weg 
Landern, die eine außerordentlich lange gemeinſame Grenze] zur er" utunjt wieder gebahnt wird. Daß das mög⸗ 

lichſt bald i mein Weihnachtswunſch für 


748 
Ce eel 


au 
(Haris: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüle und Obftbai, Gejundheitspflene, Erziehungsfragen) 


Heilige Cage. 
Biſt Du in Dede und Alltagsſtaub 
das liebe Jahr gegangen? 
Lag Deine Seele wie blind und taub 
in tauſend Sorgen gefangen? s 


eiſtig 
ir alle haben es gelernt, Abſtriche zu machen in bezug auf 
unſere äußere Lebensführung. Das ſchadet auch gar nichts. 
Aber es gibt Aeußerlichkeiten in unſerem Leben, an denen 
nicht unſer Progentum, ſondern unſer Herz hängt; es gibt 
Liebhabereien und ſtille anſpruchsloſe Freuden, die unſer 
verzweifeltes und verzagtes Ich mit einem Schlage über ſich 
ſelbſt hinaus erheben können. Der Verzicht auf ſolche 
Freude, der viel Bitterkeit in uns hinterläßt, ſteht aber in 
keinem Verhältnis zu den erſparten Mark oder Pfennigen. 
Verzicht iſt nicht, was wir leichten Herzens entbehren 
können: Verzicht iit ſtille Reſignation, die lebenshemmend 
wirkt. Wer auf all jene abjtumpfenden, weil häufigen Ge- 
nüſſe wa U te von Hunderten und Tauſenden als ſelbſt⸗ 
che Gewohnheit efordert werden, der wird ię auch 
einmal etwas Lebenserhöhendes, etwas Bleibendes in 
Alltag legen dürfen. Allein aus immer wieder neu ſich pre⸗ 


zu ig jet gewohnt find, und 


Halt Du vom Morgen bis Mitternacht 
nichts als Klage und Plage? 

Arme Seele, nimm Dich in acht, 

es kommen ſeltſame Tage! 


Du ſpürſt ihr Nahen ſchon wunderbar, 
ein holdes, himmliſches Treiben! 
Die Sterne winken Dir groß und klar 
von oben her durch die Scheiben. 


Und Englein huſchen am Gartenzaun, 
= txaustópiig Flügelgeſindel ; 

und tuſcheln leiſe im Abendgraun 

von Ehriſtkinds Krippe und Windel. 


Verſtohlen ſchleicht es wie Sonnenduft 
Dir nach auf Treppen und Gängen, 
ein Singen geht durch die Winterluft, 
das bleibt im Ohr Dir hängen. 


Ach, alte Lieder von liebem Klang, 
die Mutter ſang ſie vor Zeiten — 

und es pocht das Herz Dir fo ſelig⸗bang, 

als müſſe das Chriſtkind läuten! £ 


Und es kommt ein Abend, da bricht's heraus 
da kannſt Du nicht mehr entrinnen. 

Da iſt ein Jauchzen von Haus zu Haus, 

ein Leuchten draußen und drinnen. 


heraus kann unſer Herzensmotor auch nicht arbeiten. Spa⸗ 

ren ſollen und müſſen wir. Aber dies Sparen darf nicht 

unſern Lebensnerv erdroſſeln. Wir dürfen vor lauter Spar⸗ R 

| jamfelt nicht unſer koſtbarſtes Material, mit dem wit 
wuchern ſollen, vergeuden: unſer Leben! 

Wenn man im pair dieſes ketzeriſchen Anti⸗Spar⸗ 
diktates nun aber einer örderlichen Sparſamkeit das Wort 
reden will, muß vor allem zu einem richtigen Haushalten 
mit der Jeit und damit ſeiner Kräfte aufgerufen werden. 

Ein ſchlechter Zeitwirtſchafter wird ſtets ein ſchlechter Haus⸗ ee 

alter jein. Und zweitens ſollte fih keine Hausfrau, wenn 
nicht äußerſtes Muß vorliegt, dazu verleiten laſſen, eine gut 
eingearbeitete und zuverläſſige Hausangeſtellte zu entlaſſen, 
um dafür ein neues unerprobtes Mädchen für ein paar Mark 
weniger Lohn einzuſtellen. Ein tüchtiger Arbeiter it in 
jedem Falle eine Erſparnis. Ein ebenſo verkehrtes Sparen, 
in das wir Frauen ſo leicht verfallen, iſt unſer Eifer, mit 
dem wir Ungeübten uns über ein Kleidungsstück oder einen 
Hut hermachen. Dies ſoll um earbeitet, jener moderniſtert 
werden. Es geht zur Not; aber eine rechte Freude aben 
wir nicht daran. Im Gegenteil — wir fühlen uns Grin 
immer ein wenig mangelhaft angezogen. Und gerade für 
die Kleidung gibt es Grenzen, die nicht verwiſchbar ind. 

Wovon wit uns freimachen müſſen, find all jene Auf⸗ 
wendungen, die eine gewiſſe Repräſentation verlangt. Weg Hee 
darum mit all der koſtſpieligen Aufmachung, die nut für die JJ 
anderen da iſt und an die heute kein Menſch mehr glaubt. ISA, 
Zu dieſer Repräſentation gehört in erſter Linie jeder Bers ke 
kehr, der weder einer inneren oder geiſtigen Verbundenheit żę 


Und die Glocken dringen von jedem Turm 
über den Schnee der Gallen; „s 


NSA! 


da wird der heilige Liebesſturm 3535 POS 
auch Dir die Seele erfaſſen. N 


Und der Schrei der ſchluchzenden Sehnſucht bricht 
Dir heiß von zuckender Lippe: en 
Zünde auch mir Dein Himmelslicht, 

heiliges Kind in der Krippe! 

= Lulu von Strauß und Torney. 


— — EŃ 


vom förderlichen Sparen. 


Der nachſtehende Auſſatz, den wir der „Georgine“ entnehmen, 
enthält auch für unſere Leſerinnen ſehr wertvolle Gedanken und 
os natahmenswerte Anregungen. (Die Schriftleitung.) 


Sparen und Sparen! Es kann Segen und es kann Fluch 
werden. Es kann alle Schaffensluſt wachrufen und nie ge⸗ 
ahnte Energien en) ornen; es kann ſich lähmend nicht nur 

sf Er uns, ſondern für unjete ganze Umgebung auswirken. 
. In keiner Zeit iſt an uns Frauen das Gebot zur Sparſam⸗ 
3 keit mit folder Eindringlichkeit ergangen wie in dieſem 
Jahr der Notverordnungen. Aber mit derſelben Eindring⸗ 

Acchkeit, mit der dieſe Forderung an uns geſtellt wird, müſſen 
wir uns die Auswirkungen der verſchiedenen Sparſyſteme 
vor Augen halten. Es ſoll geſpart werden, und es muß 
g ſpart werden. Es geht jedoch nicht allein um unſer eigenes 

ir, es geht um mehr, es geht um das Sich⸗ 

flichtenden Beſitzes und 
die Erfüllung dieſer Verpflichtungen. Die Methode des 


niemand leben!). Ebenfalls aus konventionellen Gründen ijt. x ay 


flüſſigen Vereinsmitgliedſchaften, wie man auch mit einen 
anderen Unſitte rigoros brechen ſollte. Aus Zeiten ſeligen si 
Kaffeeklatſches her iſt es Tradition geworden, zu Geburts⸗ 
tagen oder anderen Gelegenheiten oberflächlichen Bekannten 

oder gleichgültigen Verwandten Geſchenke zu machen. Welch 
unterſchiedlichen Wert können ſolche Geſchenke darſtellen: i 
dem einen bedeuten [ie nichts weiter als einen unbeachtlichen bits 
Griff in das ortemonnaie, dem andern ein ausgeſprochenes ECS 
Opfer, das aber nur auf ſeinen materiellen, nicht auf den ne 
ideellen Wert hin gewürdigt wird. Etwas anderes iſt es 
mit Geſchenken, die nur ein wenig liebevolles Nachdenken 
und Zeit koſten, um mit eigener Hände Arbeit und mit 
geringſten Mitteln freudige Ueberraſchung hervorzurufen. 
Will man zugunſten eines anderen auf Nokwendigſtes net: 
zichten, ſo ſoll man es einem Bedürftigeren, als man es $ 
elbſt iit, zugute kommen laſſen. Denn niemand iſt ſo arm, N 
aß er nicht aus warmem Herzen heraus einen noch Aerme⸗ 5 
ren zu finden wüßte. Und wenn geſchenkt wird, — was der 

zu Beſchenkende in den meiſten Fällen im voraus ahnt — 

10 laſſe man ihn einen Wunſch äußern, denn es iſt jammer- 

chade um die kleinſte Ausgabe, wenn ſie ihren Zweck net: „ 


chen kommen das ſeine Wurzel in der ſtändigen Furcht vor 
> kommender Verarmung hat. Weſſen Sinn täglich aus miß⸗ 
i verſtandener Sparſamkeit heraus auf Entbehrung und Ver⸗ 
GR ärmlichung gerichtet iff, ohne daß eine harte Notwendigkeit 
Dazu vorliegt, braucht ſich nicht zu wundern, daß er von ſol⸗ 
cher Dürftigkeit allmählich abſorbiert wird. Es unterſchätze 


. 


bet 
N 7 


fehlt. Die Heinen Ausgaben. find es nämlich, die lebten 
Endes ausſchlaggebend find, jo. parador dieje Behauptung 
klingen mag. Aber man überlege doch: Was bedingt in 
einem der modernen Wärenhäuſer den Erfolg? Die Ein⸗ 
nahmen kleiner und kleinſter Beträge. Warum ſoll im um⸗ 
gekehrten Verhältnis die Ausgabe kleiner und kleinſter 
Summen nicht für einen endgültigen Mißerfolg beſtimmend 
A Ein ſchlagendes Beiſpel hierfür iſt unſere monatliche 
elephon rechnung. Natürlich iſt es ſo rieſig bequem, auf 
eine uns brennend erſcheinende Frage umgehend die Ant 
wort hören zu können. Billiger jedenfalls iſt immer noch 
die Poſtkarte, die keine Grundgebühr koſtet und die den 
proper rell hat, daß ſie Zug um Zug bar bezahlt wer⸗ 
den muß! : RER 
Nach einer anderen Richtung hin wird in vielen Haus⸗ 
a unentwegt gefündigt: Dem kleinen neuentſtandenen 
Schaden wird keine Beachtung geſchenkt, bis dieſer Schaden 
; 1 nicht mehr zu heilen, ſondern eine Neuan chaffung 
erforderlich iſt. Oder! das ſogenannte Harkernkiſſen kann 
nicht gekauft werden, weil die erforderlichen 10 Mark in der 
Kaſſe fehlen. Sie fehlen auch fakti ch. Als aber der Gaul 
die bójejte Widerriſtfiſtel hat, Itquldiert der Tierarzt ſeine 
20 und der Apotheker ſeine 10 Mark. Nun mußte nicht nur 
das Geld da ſein, nun mußte das Tier in der Hochſaiſon ge⸗ 
ſchont werden. Alſo: jeden neu entſtandenen Schaden 1 


aus der Welt ſchaffen — gleich, ob es ſich um ein kleines | tung zur Sparſamkeit wie eine ewig drückende Kette mit ſich 
eingeriſſenes Dreieck im Mantel, die gefallene Majhe oder ſchleppen zu müſſen. And wenn wir Landfrauen uns alle 
die durchgebrannte Sicherung handelt — und durch vorjor- | Jhon einmal in Verzweiflung und Bitterkekt gefragt haben: 
gendes Ueberlegen etwaige Schäden von vornherein gu ver- | „Was niltzt es, daß wir im Hauſe mit dem Pfennig rechnen : 
hüten ſuchen! : und ſparen, wenn draußen die Hunderte und Tauſende vor 
Ich beſtreite aber die Einbringlichkeit einer gewijjen | die Hunde gehen?“, wenn wir die ehemals Fi ane 
PVorſorge in anderer Beziehung. Das ift das Einkaufen in-| Hände mutlos und verzagt ſinken laſſen un 
2 poten Vorratsmengen. Zugegeben, daß ſich der Prets für] wünſchen: ein einziges Mal nur Vogel⸗Strauß⸗Politik treiz 

te in großen Mengen eingekauften Waren um einiges ver⸗ ii i i 
billigt, fo ijt nun einmal nichts an der Tatſache zu ändern, 

daß je mehr Vorrat im Hauſe iſt, um ſo leichter 
Vorrat heran 


manchen Frauen Zahlen und ein gewif 


iſt, wird doch nicht ſo kindlich ſein, aus einem plötzlichen 
Einfall heraus Unnützes oder rgend Entbehrliches mit nach 
ar zu bringen. Wem trotz alledem das Geld locker in 
der Taſche ſitzt, der möge ſich ſo wenig Geld wie irgend mög⸗ 
lich in die Taſche ſtecken, um fich ſozuſagen ſelbſt die Händ 

zu binden. : : : RER 3 
Jiaäede richtig rechnende Hausfrau wird innerhalb ihre 

individuellen Wirkungskreiſes von ſelbſt auf jene unzähligen 
kleinen Kniffe verfallen, deren ſich heute niemand zu f ämen 
braucht und mit denen ſie ihren Haushalt auf einem ange 
meſſenen Niveau halten kann, ohne die moraliſche Verpflich 


Gertrud Sharfenorth. 
* SĘ : SER, 
„UMM 
: Du! >> 
Von Gujtav Schüller. 
Die Türen auf! Not klopft an! 
Du mußt helfen! Du biſt dran! 
Rette, wo Unglück die Brücken bricht 
Du! Auf die andern ſchiebe es nicht! 
Die Herzen auf! Hunger bricht ein! 3 
Hilf lindern die lange, dunkle Bein! a 
Und machſt du nur einen Hungernden ſatt, 
Daß er Tages einmal gu ejjen hat: ; 
Er wartet auf dich! Tritt auf ihn zu! 
Du mußt ihm helfen! Du biſt es, du! 
Die Hände auf! Pack ein in die Not! = 
Millionen hungern — brich ihnen dein Brot! 
Froſt friert heran! Tat muß geſchehn: ZĘ 
Soll einer durch dich zu Grunde gehn? R ae 
Durch dein Wanken und Warten: Bin ich an der Reih 
Noch haſt du Brot, ſo brich's entzwei! — : 
Not drängt herbei in raſtloſem Lauf: g 
Nun hilf und heile! Die Hände auf! sae 


UM 


kauf handelt. Gelegenheit macht Diebe und — Verſchwender! 
Wofür man vorderhand keine Verwertung hat, iſt auch bei 
niedrigſtem Preis in jedem Fall zu teuer bezahlt. Was wir 


dagegen zweckentſprechend glauben verwerten zu können, — 
IK Kij 


M 


KU 


Gutterwert-Cabelle 


745 $ 
vom 21. dezember 1952. 


; (Großhandelspreiſe abgerundel, ohne Gewähr). Auf dem heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkt zahlte man für 
m, Für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis entjprechend Ro N pro Pfund 2025, Grünkohl 10—15. Wruken 10, Rare 
ES í a ; ; 8 lett : oe file 10. 48, Een 20 Ren . 5 
cherie, Peterſilie 15, Erbſen 20— ohnen 20—35, ein 
| Ge oh | Seed Blut fir ike | Kopf Meihfont tojtete 10—20, Mots und Wirſingkohl je 20—25, 
Preis m. Blumenkohl 5-75, Salat 2025 Radieschen das Bun 20—30. 8 
ae: per lan] werd. | Bejane Eiweiß | Aepfel koſteten je nach Qualität 30—80, Walnüſſe 1,40—4,50, 
guttermiitel 100 ng |S | cimet | Starter | greet nach My | Qaletnilfte 1301,40, Badobft 0,80—1,20 Zloty, Kürbis 10—15, 
; i Oia aur | Ee [rarte | Btronen das Stüc 10—15 Gr, Apfelſinen 0,8071, Musbeeren t, 
} 5 of wertes etrocknete Pilze 1—1,20, ausländiſche Nüſſe 2,50 Zloty. — Die 
; 2 jo 2 reiſe für olkereierzeugniſſe waren olgende! Tajelbutter 1,80 
cet mie me is 1,90, Landbutter 1,60—1,80, Wei ie 30—35, Sahne das x 
Kartoffeln 2,10 19,7 | 08 [010 | — | op Liter 1,40, Milch 20 Gr., ür die Mandel Eier zahlte man 2,30 
Roggenkleie 6 ose 9,25 46,9 10,8 [0,19 | 0,86° 0,52 | bis 2,40 Zloty. — Der eflügelmarkt 1 Hühner ju 2,70 
meląenflete feine... .».. 9,6 | 48,1 | 11,1 [0,19 0,83 [0,49 | bis 3,50, Enten 3,50—4,50, Gänſe 6,50—8,50, Puten 6—7, auben 
Gerſtenllele . . 47,8 | 6,70% | 1,64 4.03 | bas Paar 1,40—1,70 peth ihner 2,50—3,50, Hajen 5—5,50, Rüden 
 -felafuttermebl 24/28% |21,— | 68,4 | 6— 0,31 | 3,60 | 245 | und Keulen 1—2 Zloty, Gänſe pro Pfund 8090 Gr., Kaninchen 
Mais %%% 25.— 81,5 6,6 | 0,31 3,79 | 2,65 [ 2 Zloty. — Der ſſchmarkt lieferte Hechte zum Preiſe von 0,801, ; 
Hafer mittel. 10,— | 59,7 | 7,2 | 017 1.39 | 0,65 Schleie 11,20, Karpfen 1,20—1,30, Weihitidje 0,35—0,50, Barſche Bes 
Herſte mittel . 13.— 72,—|- 6,1 [019 | 213 104 | 1-120, Karauſchen 1, Jander 130—1,40, grüne Heringe UA A 
a Moggen mittel era] 713 | 8,72 018 | 1,49 | 0,77 | bis 0,45 Zloty. — Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für Aalb- : 
Lupfnen, blau severe 6.— 71,128,908 0,26 | 0,08 Heid pro Pfund 0,70—0,80, Schweinefleiſch 0,95, Rindfleiſch 0,90 DB 
Lupinen, gelb eee 10,— | 67,3 | 30,6 49,35 0,88 | 0,20 is 1, rohen Speck 0,90, geräucherten Speck 120, Schmalz 1.30 pe 
Ackerbohnen se 77 2 .]14— 66,6 | 19,3 0.21 | 0,23 | 0,47 bis 1,40, Kalbsleber 1,30, Schweinsleber 0,90. głoty. pes 
Seen cc = [BAL AVE | |S | satan uw Dientot p 5 
eradella ... „ „%% EA „913, h ) i acht⸗ und Viehhe ożnań ms 
Qeinfudhert*) 38/42% ..| 24,50 71,8 | 292 0,34 | 0,90 0,73 i SRA NE: Sa 
Rapatucjen*) 36/40% „|18— 61.1 23,— 029 | 0,78 | 0,61 Poſen, 20. Dezember 1992. 
Sonnen lumenſamen⸗ - > Auftrieb: 376 Rinder, 1650 Schweine, 755 Kälber, 23 Schaſe, 
kuck en?) 50% . osses 20,— 68,5 20,5 0,29 0,66 0,52 zuſammen 2804. à : i 
Grdnugłuchen*) 550% + «| 29, 77,5 | 46,2 | 0,37 0,64 | 0,57 EE 2 Z 2 2 
Baumwollſaatmehl ges |. : (Notierungen füt 100 kg Lebendgewicht toto Viehmarkt Polen ey 
e e aren: ton: om a. 
oskuchen) 27/82 o , 00 75 0 474, ‘ e i : | Whi sd nicht 2 3 
otoa deny M/R] 21,— | 70,2 | 19,1 40,29 | 160 | 20 Kinder: Olen: wolfteijóige, ausgemäjtete, MAT Siero 
Sofabohnenſchrot extras | — > | (pannt 56—62, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 4450, ältere E 
bier 46% seen 121 78,8 40,7 10,37 | 0,66 | 0.58 36—42, mäßig Pak 28—34. — Bullen: vollfteiſchig wa" + 
sej Der Stärkewert (ohne Stirterwer des Elweißes) ift bes | gemäſtete 46—50, Maſtbullen 38—44, gut genährte. ältere 30—36, z 
900 atewer bed Gere har dend mäßig genährte 26—30. — Kühe: vollfleiſchtge, ausgemäftete 


wertet wie der in Polen 
Fugtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


"Poznan, den 21. Dezember 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


Warttbericht der 


Die Lage auf dem Buttermarkt ift 


die erheblichen 


dem lächerlichen Preiſe von 3 Zloty 


Kilog 
es nicht viel anders und die Preiſe fallen von Tag zu Tag. 


1.60 Zloty, vereinzelt etwas mehr. Tendenz: fallend. 


billigſte Stärkewert in der Kartoffel und vom 


Sandwieiſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 


Molterei-Sentrale vom 21. dezember 1952 
; ; feit unferem letzten Bef 
richte wieder bedeutend ſchlechter geworden. Man hat den großen 
Kühlhausbeſtände, die 
nicht allmählich abgeſetzt hat, ſon⸗ 
chäft ſpekulierte. So ift augen⸗ 
kommen verſtockt und Kühlhausbutter wird 


Auf den anderen Märkten iſt 


Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Poſen: 
Kleinverkauf 2, en gros 1,60, die übrigen inländiſchen Märkte 


42—48, gut genährte 2630, mäßig genährte 
Jen: vollfleiſchige. Mats 
Järjen 44—50, gut genährte 36—42, mäßig genährte 2834. 
Jungvieh: gut genährtes 28—32, mäßig genährtes 24—28.— 
Kälber: beſte ausgemäſtete — 60, 
gut genährte 46—52, mäßig genährte 36—44. | 


vollfleiſchige | I j ; 
Schweine von mehr als 80 kg 78—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


76—86. 
SĘ Martiverlauf: ruhig. 
Erzielte Holzpreiſe im November 1952: 


Oeffentliche Verſteigerung: 


300 rm Brennholz 
. E oD 
Nollen zł 


pro 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe > VVV da WOK 
SR > vom 21. dezember 1932. ; Fre ihändiger Verkauf: s 
8 8 : PAEL — 3 Brennholz: Scheite 1 zł YE w ” 

Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. RMNollen ASO A 750 » 

- SE, x 2 ; N 2 : 00 Stockholz o 21 a " 1 W 
ae Transaltlonspreiſe: 0 = Ę ai 10 fm Nadellangnutzholz II. Kl. zł 15— prs fm g 
Roggen 105to . „ e + + 14.00) Fabeikkartoff. pro kg % 12.50 Forſtausſchuß der Welage. 

gichtpreiſe Klee, rot 90.00—110.00 |- . NN 

Weizen 21.00-22.00 | Klee, weiß 90.00 130.00 z 

Roggen e » » 13.%0—13.90 | Klee, ſchwediſch - 100.00—120.00 |: 8 
Mahlgerſte 68 — 69 kp. 13.00-—13.75 | Roggen⸗ und Weizen- A 

ahlgerſte 66 — 56 15. 12.50 13.00 ſtroh loſe + + 2.25 — 2.50 |: Am 12. d. Miś. verſtarb plötzlich ganz unerwartet RE 

raugerſte 14.50 16.00 | Roggens und Weizen⸗ 8 mein inniggeliebter Mann, meür lieber Vater, Schwieger⸗ Z 

n es ſtroh, pas s 2.75 3.00 und Großvater und Oukel, der Landwirk ati 
nmehl (65 % 21.25 22.25 Hafer⸗u. Gerſten oh lof. 2.50 — 2.75 2 2 

Julius Seidel 


ogge | ) 5 
Weizenmehl (65 /) 34.50 —36.50 
7 


= a 0 5 ‘ ve A e 7 3 An im Alter von 68 Jahren. 

= eizenkleie gro . DU 9. Heu, gepreßt o © —* —0. f A g. Dez 1932 

Roggenkleie. ... 3.00 — 8.25 Netzeheu, loſe es 8 0 Ludwina, dat 16. e R 

£ oo o . . À 5 eve 36.75—7. ( * 7 
44,00-—45.00 Netzehen gepreßt 6.757,40 Auguſte Seidel. ZNANA 


„ « 40.00—45.00 


100.0011000 


Klara Kleimeyer, geb. Seidel, 


13.00 14.00 Senf 36.00 42.00 - 

Peluſchten . - 18.00-14.00 pan Kleimeher, 5 > 

Gefamitendeng: ruhig. Nach dem Urteil der Börſe Elly als Entel. A 
Mahlgerſte ruhig, Heinz 


war die Tendenz für Roggen, Hafer, Brau⸗ und 
fur Weizen, Roggen» und Weizenmehl 


zu anderen Bedingungen: Roggen 360, 


beſtändig. Transaktionen 
Hafer 30, Roggenkleie 35 t. 


DISTOL 


General-_ 
vertretung: 


807) 


778) > 


PA 5 FrN N 
- Pozna 


ED E L S C 


dauernd ab im Alter 


A i ältefter beſter Herdbuchabſtammung. 
p. Skarſzewy, Pomorze. 


Geyſier⸗Motor⸗Schraul⸗Britter 


für ca. 600 bis 700 Gier. Mehrere 
Bruten einwandsfrei durchgeführt, 
‚Steht wegen Verkleinerung des Be: 
biebes zum Verkauf. Frau Ilſe 
Buettner, Jeziorti⸗KRoſzt. p. Wyſoka, 
pow: Wyrzyſk. £ 


bow vj (803 
STOR Y: 


aa 
aa, 


Bekanntmachung. 
Auf der außerordentlichen 
Generalversammlung 
7. Dezember 1932 ist ein- 
Stimmig beschlossen worden, 
die Geschäftsanteile der Ge- 
nossenschaft Realkredit und 
‚damit die Haftpflicht herab- 
zusetzen. Die neue Fassung 
des $ 4 der Satzung, die ein- 
stimmig angenommen wurde, 
lautet folgendermaßen: 
_$4. Die Mitglieder der Ge- 
nossenschaft haften für die 
Verpflichtungen der Genossen- 
schaft mit den übernommenen 
Anteilen und mit einer zu- 
sätzlichen Haftpflicht in der 
reifachen Höhe des Anteils. 


N s DIE, x 1. N. 
| * ? X See 
. ; l 
Ke: U 


* 


ist wiel billiger geworden! 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
über 3 Monate, 
robuſtgeſundes la Hochzuchtmaterial, ' 


Modrow-Modrowo 
| "NAT 


1 Schafkapsel kostet jetzt zł 1. 
1 Rinderkapsel: zł 1.40 


Disto! neilt sicher d. egeikranken Binder u. Schafe. 


Za haben in jeder Apotheke, Achtung vor wertlosen Nachahmungen! 
—__ u 


(762 


Weterynarja, (raków, Batorego 28. 


Auf jeder Originałkapsel ist der Name DISTOL ersichtlich, === 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertette 


liefert 2 
zu giinstigen Zahlungsbedingungen 


TACAOONO-POISUE LENORE a 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św, Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


— ALEATAVAL 


wirbt für sich! 


 Milchzentrifugen, Stahlbut- 
termaschinen. Futterdämpfer 
Fordern Sie unverbindlich Prospekte 


Im. ALFA-JAVAL = 


n. uly Dąbrowskiego 12, Tel. 74-63, 77-54. 


HW 


776 


IV. Geschäftsanteile. 
Jedes Mitglied mu8 wenigstens 
einen Geschäftsanteil über- 
nehmen auf je angefangene 
50 Morgen 
stücks. Der einzelne Ge- 
schaftsanteil betragt 10,— zł. 
Dieser Betrag ist bei der Auf- 
nahme in bar einzuzahlen, 


Diese Veröffentlichung er- 
folgt drei Mał. Wir sind be- 
reit, alle Glaubiger zu befrie- 
digen, deren Forderungen am 
Tage der letzten Bekannt- 


Im machung bestehen werden. 


Wir setzen das Einverstindnis 
der Gläubiger zu der be- 
schlossenen Anderung voraus, 
die sich nicht binnen 3 Mo- 
nate nach der letzten Ver- 
Offentlichung bei unserer Ge- 
nossenschaft melden. 


Real kredit 


spółdzielnia z ograniczoną 6d- 
powiedzialnością w Poznaniu. 


Bischoff 


Vorsitzender d. Aufsichtsrats 


1812 
Vorsitzender des Vorstandes. ; 


(—) Rei neke 


| EIN E Ill 


seines Grund- 


gotowa jest na żądanie za- 


Drahtz aungeflecht spon’ Rae EC OEL 
mittelkrüttig cieli, których wierzytelnosei 

2.0 mm dar 2.2 mm § iStnieé będą w dniu ostatniego 
0.9521 mom 1.10 uf|97 SZENIA, wzgl. złożyć de 

3.0 Rim Einfassung 20 gr mehr a depozytu sądowego „kwoty, 
Bindedraht 12 mm . . 1.60 zi potrzebne na zabezpieczenie 
Spalierdraht 2,2 mm. ..4.40 1 wierzytelności niepłatnych lub 
Spanndraht 40mm . 118.60 3 || spornych. Wierzycieli, którzy 
Koppeldraht 50 mm. 18.75 zt || nie zgłoszą się do spółdzielni 
Stacheldraht 2-spitzig 13. — sł w 


przeciągu 3 miesięcy od 
dnia “ostatniego ogłoszenia, 
uważać się będzie za zgadza- 
jących sie na "zamierzona > 
zmianę. de SAR 
Landwirtschaftliche Bezugs- 
und Absatzgenossenschaft, . 


Spółdzielnia z odpowiedzialno- 
ścią ograniczoną. W Borku. 
Schniebel, Langner. {81 
w ZE 
Na Nadzwyczajnem Wal. 
nem Zgromadzeniu Molkerei- 
genossenschaft Ryńsk, Mle- 
czarni Spółdzielczej z odpo- 
wiedzialnością nieograniczoną 
w. Ryńsku, odbytem dnia 
25. czerwca 1932 przyjęte — 
jednogłośnie nowy statut, 
przyczem uchwalono w szcze- 
gólności: 5 

§ 1. Firma Spółdzielni brzmi 
„Mleczarnia Spółdzielcza w 
Ryńsku, „ z odpo- 
wiedziałnością ograniczoną.” 

$ 2. Spółdzielnia 
bę w Ryńsku. 


$ 10. Członkowie odpowia- 
dają za zobowiązania Spół- 
dzielni zadeklarowanemi ur 
działami, Oprócz tego pono- 
5zą za zobowiązania Spół- — 
dzielni odpowiedzialność do- 
datkową ograniczoną do dwu- — 
krotnej wysokości zadeklaro- HS 


Stacheldraht 4-spitzig 17. — zł 
alles verzinkt pro 100 Lfd. mtr. 
ab Fabrik „unter Nachnahme 
Drahtgeflechtfabrik 

Alexander MAENNEL 

Nowy lomysl- W. 10 745 


3 


— 
Ogłoszenia 

W rejestrze spółdzielni licz- 
ba 306 wpisano dnia 14. listo- 
pada 1932 przy spółdzielni: 
„Viehzentrale“, Spółdzielnia 
z ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią, Poznań, że w. miejsce 
ustępujących Ericha Pesche 
ken'a i Wilhelma Klinksieka 
członkami zarządu są: Heinz 
Heuer z Poznania i Karol 
Heintzen z Gniezna, 


Poznań, dnia 9, 12. 1932, 


Sąd Grodzki, [809 
— W R ET ZET ADO ne Er 
4 R. Sp. 6. 

W tutejszem rejestrze spół- 
dzielczym wpisano przy za- 
rejestrowanej pod nr. 6 spół- 
dzielni „Deutscher Spar- und 
Darlehnskassenverein SP. 2 
nieogr, odp. w jeziorach Wiel- 
kich“: co następuje: Edward 
Tomm wystąpił z zarządu a 
wmiejsce jego wybrano uchwa- 
łą rady nadzorczej z dnia 
31. 10. 1931 Karola Kriigera 
z Jezior Wielkich. 


Strzelno, dnia 17. 10. 1932. 


ma siedzi- 


wanych udziałów, SAR 
$ 11. Udziały muszą bye 


Sąd Grodzki, [808 |] jednakowej wysokości i wpła- 
'cone być winny w gotówce. 
R. Sp. 38. Udział wynosi 20,— Złotych — 


i winien być wpłacony w pet- 35 
nej sumie w ciągu miesiąca 3 
od dnia przyjęcia. do Spét 
dzielni. Z ważnych przyczyn 
może Zarząd aż do odwołania 
zezwolić członkowi na wpla- 
cenie udziału ratami w ciągu 

dwóch lat od dnia przyjęcia 
do Spółdzielni, „Każdy czło- 
nek Spółdzielni musi zadekla- 
rować przynajmniej po jed- 
nym udziale na każdą posia- 
daną krowę, : 


Spółdzielnia gotowa jest na 
żądanie zaspokoić wszystkich 
wierzycieli, których wierzytel- 
ności istnieć będą w dniu 
ostatniego ogłoszenia, wzgl. 
złożyć do depozytu sądowego _ 
kwoty potrzebne na zabez» ; 
pieczenie wierzytelności nie - 
płatnych lub spornych, jednak 
wierzycieli, którzy nie zgłoszą — 
się do Spółdzielni w przeciągu a 
3 miesiecy od dnia ostatniego ` 
ogłoszenia uważać się będzie * 
zazgadzajacych się na zamie- 
rzoną "zmianę. ; 2 


"W tutejszem rejestrze spół- 
dzielczym R. Sp. 38 ,,Deut- 
sche Spar- und Darlehnskasse, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpow. w Gąskach wpisano, 
że uchwałą Walnego Zebrania 
z dnia 2. maja 1932 w miejsce 
Michała l wybrano 
członkiem zarządu Wilhelma 
Krampitza z Gąsek. 


Inowrocław, 13. 12. 1932 r. 


Sąd Grodzki, [814 
RE ODRZ A EOS AES LE EE SO 
R. Sp. 3a. z 
W tutejszem rejestrze spół- 
dzielczym na'stronie 3a od- 
nośnie Firmy „Spar- und 
Darlehnskasse spółdz. z odp. 
nieogr. w Rojewicach“ wpi- 
sano dziś co następuję: Udział 
Wynosi 50 zt, Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia 2 dnia 
29. czerwca 1932 zmieniono 
$ 37 statutu w ten sposób, że 
wysokość udziału podwyz- 
szono na 50. zł z obowiązkową 
wpłatą 10 zł. `. 


. Inowrocław, 28. 11. 1932 r. „ Ogłoszenie : niniejs 
> Sad Grodzki, [813| piersze s nn; E E 
: — = Molkerei-Genossenschaft 
Na walnem zgromadzeniu Ryńsk = it 


z-dnia 23. 11. 1932 r, uchwa- 
lono zniżenie udziału z 300 zł 
na 150 zł oraz zniżenie odpo- 


Mieczarnia spöldz. 2 nieogra» - 
niczoną odpowiedzialnością 


dod Ryńsk, pow. Wąbrzeski 1816 = 
600 zł na 300 zł. Spółdzielnia Łukasiewicz, Angelhéfer. ZSEE 
NAŃ x SŁ jA h 3, c SIĄ i 5 KŻ 


kauft, 


Einige Waggons 


ppeiſe⸗ 
Kartoffeln kauft 


mil Schmidtke, Swarzędz. 


- 
. TEE —— 


Undrzeitwilt, 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 

und Bildereinrahmung. 

Verkauf von Fensterglas, 

Ornamentglas und Glase 


= rdiamanten 
~ Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 
Gegr. 1884, (75? 


Jeder Landwirt kann im 
derlichen Frühjahrsstickstoffdüngung wese 


eigenen Interesse die Kosten der erfor- 
ntlich herabsetzen, wenn er den 


Kalkstickstoff 


da er von den normalen Verkaufspreisen bei Bezahlung und 
Abnahme der Ware 
im Dezember 1932 und Januar 193 


21 


12 


3 6% Kassaskonto 


i RK = 
AGR AR 5 erhält. 


März und später 1933 


Alle Informationen und Aufklärungen erteilt: 


Panstwowa Fabryka Związków Azotowych 


in Chorzów. (818 


Poznan, 
ulica zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 = 


aa? 
Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (255 


Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


a 


| Gesund durch Wei⸗ egang | 


Zuchteber deutsches 
Zuchtsauen San en Edelschwein 
D — (Herdbuch) 
gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
o.Noerber, Koerberroda 
p. Szonowo szlach, 777 


* 
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Bekanntmachung. 
Die Generalversammilung Paes 
der Elektrizitäts- Verwertungs- 8 
Genossenschaft Grabówno 
die Auflösung der ; 
hlossen. Wir fordern 
deshalb die > 
nossenschalt auf, unverzüglich 
ihre Ansprüche bë i 
unterzeichnet 
Landw. G. Ne 
pow.. Wyrzysk, anzumelden. „gł 
Elektrizitäts-Verwerfungs- 
Genossenschaft Sp. Z 0 0: 
Graböwno in Liquidation, 
Die Liquidatoren: (805 
(—) G. Nehring, ( 


> Fahrräder 
8 s. It (DE A, bete Fabritate, 
CONCORDIA £: || Dre 
: schaft best 


Genosse 


Gläubiger der Ge- 


i dem mite = 
en Liquidator, 
bring in Graböwn0, 


J. Hoffmann. — 


Bilanz am 30. Burt 1932. 


Las Tee 
Spar] Bilanz am 30. Juni 1932. 
U ‚Bilanzen, Attiva: a p: 
Ea 5 7 Alto fówitsii 5 boa 9 99 Utttva: yć zt 
Bp ; andesgenofſenſchaſtsbank s e « rii 4 9606— | Kaſſenbeſtand 408 8 * 320.76 
Bilanz am 30. Juni 1932. Laufende Rechnung A aae — * es gene . 1007.70 
0 ś : RARE 5 : arenbeſtan z: ae aren’ 720.— 
Re Ari io g: zł CC eee 1 175,30 ZA 5555 e 18 961.97 
Kaſlenbeſtand - 2680 Betelligung b. d. Landesgen. Bank 7862.28 | Grundstücke und Gebäude 18 557 — 
gafienóetan .. s e e e 500.— Hiaſchinen, Geräte, Aventar « 21043623 
Lauſende Rechnung g 1048250 | Grundſtücke u, Gebäude 19.154 — | Gyyortfpiritu8 2 3 1 357.73 
 Bewilitmam nde ES "af 468 80 | Mafginen und Geräte e ee „ 54 662.04] 1 —— — i 
ie und Gebäude «an a £ * 9320— Einrichtung 1 1 RR | 1 960— AT 081,87 
Maſchinen und Geräte 12 859.60 Geſpaunn 0 471.70 
Vet. 91.84] Wertpapiere - 120.— ; Paſſiva: zi 
i $ : 33 316,34 A 170 027,78 ES lak De N 15 900,— 
j ; Paſliva: MSZ Melervefonds . « « + 275.30 
ae Paffiva: zł Le Rey spad HER: N BAC 8 nee LEE 
; żę $ 9 ejetnefonds . e s © » a s 5 923. uld a. d. Landesgen.⸗Bax 14 056 — 
A CZ kak RY R SA s Toa Betrtebsriitlage . « e s z 988,26 Sondertaito = we > sh * 178.48 
: Schuld a Banken U id B 153.04 Qaufende Rechnung . 30 000.— D. K. V. Lebnogöra . - 7735.74 a 
| Saufende Nechnung a 1354745 J Sand en ee Müchgelder: * 68 430.4 Bam. Epir Poznae bh Ar a | 
p = 5 antec guld an nehmer $ cingewinn « « s « * = * 1.8 8 5 
; a TE e 1 31631 | Nüditändige gerwattungstoften 3 307.39 A — — 
Zahl der Mitglieder am Anfang des Gelhäftsjahres 25 Amorliſat ousſonds uc SCE 5 WA Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftslahres 24 
Zugang > Abgang 2 = Gejpam . s 3414.40 Zugang Abgang — 
Jahl der Mitglieder am Ende des Geſchäfts jahres 23 J Reingewinn e s ecr . 790381 170 02777 Zahl der Mitglieder am Ende des, Geſchäftsjahres 23 
Rolnicza Gorzelnia $ Bagi BRE am Anfang des Sea xB Brennercigenossenachaft 
spółdzielnia a ograniczoną odpowiedzialnością Zahl der Mitglieder am Enke, bes twee 18 spółdzielnia 2 ograniczoną odpowiedzialnością 
rotoszyner Molkere $ 
Krzycko Wielkie 7 gpóldzielnia z nieogr. odp. Lednogóra 
Gante. Timm. (811 Goldfuß. Möller, Plaggemeier. (815 Lickweg. Bleſſe⸗ Kramer. (810 . 


| 5 Kartoffeldämpfer jeder Grösse, 
Dampferzeuger nrs Dampffässern, 
on Kartoffelwaschmaschinen, 


| Kartoffelquetschen, 
Rübenschneider n der ne 


uesten Konstruktion mit Messertrommel 


| und Hakenmesser, 
H-Stollen oigna LEONHARD Te und „PODKOWA“, | 


Keilstollen w. 

| Hohlkehls tollen, 
Maschinenöle, kältebeständig, 

| Original amerikanisches Motorenöl 


für Benzin- und Rohólmotore, AT 
Wagenfett, Staufferfett 
erhalten Sie durch uns preiswert und gut. == 
i MASCHINEN-ABTEILUNG. 


mm Senkung der Produktionskosten || 
Z Re | N und damit eine 7 
Rente aus der Verfiitterung wirtschaftseigener || 
kohlehydrathaltiger F uttermittel ist Mur durch I 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


| hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter - 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 4/41451% Protein und Fett 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl | ern 55% W Se 
Milch- und Soyabohnenschrot er 46% = 75 Š 
ich- un Baumwollsaatmehl % „ 50/55% 3 > z 
Fettmenge: . Palmkernkuchen DES 21% 3 eos 
| Kokoskuchen eee 26% 1 „ „ 
ö 5 Leinkuchenmehl - » » 38 44% , "m 
Zur Aufzucht von | ja präcip. phosphorsauren Futterkalk Jg 
Jungvieh: mit 58 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 25% eitratlöslich | = 


nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


„ la norwegisches Fischfuttermehl 3 a RER: 
ę Sa u. i mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Pett, ca, 8—9% phosphors. |A 


: Kalk, ca. 2—3% Salz. 
| Landwirtsch. 


y Antu tc A a 


Zentralgenossenschaft || 

li Spółdz.. z ogr. odp. CA WMO = 
2 ER Ye : : per OC 

Poznan, ul. Wiazdowa 5. a 

| 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8—5 Uhr. 606 = 

ARA Verlag: Verband dejar Geojeni haften in SĘ T. 2z. Po aye Wiardowa 3. 3 

Verantwortlich für Sheifteitung, Verlag und Meie lag. > Karl Karge in Pozuan, Zwiersyniecka 18, 1. 

. . druck: Concordia Sp, Akc,, Poznań. ŻĘ RSE 
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war, dieſelbe Menge Kartoffeln aufzuleſen, wie tek dem 
pile. Für Güter, die die Kartoffeln mit der Hand hacken fallen, 
könnte die Umſtellung zum ad lo eine Erſparnis von wenigſtens 
40 Prozent ausmachen. Auch leſen die Leute lieber hinter dem 
Pfluge, als hinter der Maſchine, da ſte niet fo viel en 
Prauchen. Ich Ter gerne jedem, der ſich einen ſolchen Pflug 
bauen will, mit Nat und Tat bei und gebe, wenn es möglich 
iit, auch meinen Pflug als Modell! 


W. Derſtappen, Piotry p. Lewice, Neutomiſchel. 


Frage: Wann und wie wird Mais aut güne nie ges 
erntet? 


Antwort: 


bekommt. Die 
und auf dem S 


ein Zeichen, daß 
ik, fo daß es nil! 

ie Düngung 
vorgenommen m 


jejte t. 
Herbit 


Frage: Ka n und 
in welcher Men 
Antwort: erb 
h Tie⸗ 
in bei 


e x 
übenblätter uf 


tern. Auch an 
4—6 Pfund ver 
verfüttern, jede 
frißt fie in gefh 
muß nur darauf 
Sie müſſen dah 
ausgebreitet wei 
wurden. | 


4% Poſ. Laudſchaf 
vertier.⸗Pfobr. 
6% Roggenrenten 
Boj. Ldſch. p. dz 
8% Dollarrentbr. d 
Rdih. pro Doll. 
Kurſe au dei 
10% Eiſenb.⸗Anl. ( 
5% ſtaatl. Konv.⸗ 
100 franz. Frk. == 2 
1 Dollar zt. | 


Kurſe an d 
1 Dollar == Dang. 
1 Pfd. Stlg.⸗Danz 


Colour Chart #13 


AUSTUJUNYDT. 9 R 
AK S9 14.55 | = deutſche Mark ć 
100 Zloty = difd. Mi. 47.20 | Dresdner Bank 61.75 
1 Dollar == dtſch. Mark 4.218 Dtſch. Bk. u. Distontogej. . 75.— 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(28. 9.) —— (1. 10.) —— f (28. 9.) 172.05 (1. 10.) 172.02 
Go. 9.) 8.92 (3. in 8.92 (29. 9.) 172.08 (8. + 172.02 
9.) 8.92 (4. 10.) 8.918 (30. 9.) 172.03 (4. 10.) 172.— 


Hiotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
28. 9. und 29. 9. 8.90, 30. 9., 1. 10., 3. 10. u. 4. 10. 8.89. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wiazdowa 3, vom b. Oktober 1932. 


Hülſenfrüchte. Folgererbſen find weiterhin gefragt und 

18 die Preiſe wiederum eine kleine Aufbeſſerung erfahren. 
as Geſchäft in Viktorigerbſen iſt unverändert. Gommer- und 
Winterwicken ſind vernachläſſigt, dafür hat ſich die Nachfrage nach 
Peluſchken etwas gebeſſert, jedoch liegen die Preiſe ſehr niedrig. 


Oelſaaten. Blaumohn und Senf ſind 
tk a Preiſe nicht mehr glatt bewilligt. $ 
arktl 


efragt, jedsch werden 
Ur Senf ſcheint ſich die 
d Raps können 


weiter! 5 

Wi je nach Quali⸗ 
tät un! 

Fo Raps 35—37, 
Senf < 50, Blaumohn 
85—90, r. deutſch⸗poln. 
Grenze 

M in vielen Fäl⸗ 


len die He der Rüben⸗ 
ganze Anzahl 


Tagen gelie⸗ 


n Zuſtande, die 
bzugeben. Die 
en ſtark herab⸗ 
zinke⸗Hofmann⸗ 
Preiſe anbieten. 


Anfang dieſes 
le Winterſachen, 
nd Mantelſtoffe 
rkauf gelangten 


legten Mengen 
hs Herbſtdünge⸗ 
ecken, hauptſäch⸗ 
Kalt) wird in 
er Umſatz darin 
n für unſer Gee 
Lage, jederzeit 
en. Für Stick⸗ 
x kein Intereſſe, 
itlich ſteigenden 


EL# 9JEIS K 


Seit etwa acht 
Das dürfte 
, Die zur 
enz 


Abſatzes höhere 
bisher aus Ruß⸗ 
nd bedauerlicher⸗ 
ovemberabladung 
Es werden faſt 
eim Bezug voller 


ich 
2 Zloty für 100 Kg. p 
Waggonladungen mehr verlangt. 


Kartoffeln: Die Ausſichten für das Frpeßtgeſchüft das für 
gewöhnlich ſchon nach der Kartoffelernte im Oktober einzuſetzen 
pflegt, ſind in dieſem Jahre recht ſchwach. Das iſt um ſo be⸗ 
dauerlicher, als wir allem Anſchein nach zum wenigſten eine gute 
Mittelernte haben werden und eine Entlaſtung durch den Export 
ſehr willkommen wäre. Auf England, einen der größten aus⸗ 
ländiſchen Abnehmer, kann man diesmal kaum rechnen. Die 
Kartoffelernte ſoll dort gut geraten ſein, ſo daß eine Aufhebung des 
fetzigen Zollſatzes von 1 engl. Pfund pro Tonne nicht in Frage kommt. 
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Geldmarkt. 
Auie an der Bofener Börſe vom 29. November 1982. 


DID 


8% Roggenr 
Woj. Lod. 


Kurſe an 


50% flaatl. tot 
100 franz. Fr 


| 

Börſe. 
janten 

11.) 171.60 
11.) 171.60 
11.) 171.60 
r Birje. 
8.91. 

f 

$ 


ven 


is für den 
Bezug aller 
ſchaffenheit. 


bitten, uns 


Colour Chart #13 


mm Hark, zum 


fart, zum Preſſe von 13,907 m 
Preiſe von 15,— Zloty pro Meter. 
Maſchinenöl, kältebeſtändig, wije, 4—b, allerbeſtes Fabrikat 
zum Preiſe von 75,— Zloty pro 100 Kg. netto incl. Faß. 
Sattdampfzylinderöl zu 125— Zloty pro 100 Kg. netto 
incl, Faß. 
Heißdampfzylinderöl, amerikanisch, vijc. 5—6 bei 100°, Flamm: 
punkt ca. 315 bei 25° zu 200,— Zloty pro 100 Kg. netto incl. Faß. 
Motorenöl für ſtationäre Motoren, „Schliemann 1100“ vife. 
11 bei 50° C., vije. 2 bei 100° C., Flammpunkt ca, 224° C., Kälte 
punkt ca. — 16° C., fpes. Gewicht ca. 0-987. au 135— Zloty pro 
100 Kg. netto inel. Faß. 


Mötorendt für Motorpflüge, „Schliemann 1800“ vife. 204 bet 
20° C., wife. 18 bei 50° C., vifc- 2,4 bei 100° C., Flammpunkt 241° 
C., Kältepuntt — 13e C., ſpez. Gewicht ca. 0,989, zu 160— Zloty 
pro 100 Kg. netto incl. Faß. 


Schlagleiſten, Fabrikat eines Spezial-Ruhrjtahlwertes, zum 
Preiſe von 1,30 Złoty für das Kg. 


Stroh für das Kg. 

Siſal⸗ zuflänge pro 
Kg. zum 

Textil aufmerkſam, 
daß wir Läger be⸗ 
fonders re alleräußerſt 
kalkuliert. ößter Wert 
auf die gu gelegt. Für 
alle Cinta i y 
wird ein ( 
ſchaft zu au 


tätigen. 


1a 49 HM 


artikel dar 
Apparate 
in ünſerer 

Auch e 
elektriſche 
bekannten 


ber 1952. 
dem But⸗ 
dings hatte 
und ohne 


jeden Gru 
wieder her ‚nahme ijt 
nur, daß tt hat und 
daß die Pr chen Läden 
kann man 


Sl eleoSs K 


Die üb 
Preiſen. A 


Weizen 
Roggen 
Mahlgerſte GB 
Mahlgerſte b 
Braugerſte . „ . 15.25 16.75 

afer... + „ . 18.25—18.50 

oggenmehl (60 %) „ 21.60—22.50 


502.75 


— — 00 — 3.26 

Daferett. is haat ph 2.50 —2.76 
Hafereu.Gerjtenftroh gep. 3.00—3.26 
Heu, lofe . . ee . 5.00—0.26 


Weizenmehl (65 %) . 34.00—36.00 Heu, den . 5.80—6.70 
Weizenkleie 8.00 — 9.00 ner loſe . . 6.00—6.50 
Weizenkleie (grob) . ~9.00—10.00} Netzeheu, gepreßt .. 6.75—7.40 
Roggentleie. . . e 8.25 Blauer Mohn . 10b,00—116.00 
Raps. + a 42.00—48.00] Sent . 38.00—44.00 


Geſamttendenz: ſchwach. 

Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Brau⸗ und Mahlgerſte, Roggen⸗ und Weizenmehl ſchwach, 
für Hafer ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 360, Weizen 
120, Gerſte 90, Roggenkleie 15, Weißzenkleie 45 Tonnen. 


